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23.

Verſammlung au'n veerten Faftenſändag.

1. Moſe 18 , 1-15.

Wi hewwt van morgen in't Evangelium (Joh . 8 , 46–59)

hadd , dat de HErr de Juden ſeggt: Abraham, euer Vater,

ward froh , daß er meinen Tag ſehen ſollte und er ſahe

ihn und freute ſich. Wi hewwt of ſeen , wat vörn Ver

ſchäl tüſchen de Gotteskinner un Düwelsfinner is , de

Gotteskinner hewwt den HErrn Jeſum leew , un bäd öm

an , de Düwelsfinner willt mit öm nir to don hemm

un hat öm ut Hartensgrunn. Düt mard wi ſo recht ut

düt Evangelium wis . Da ward us vertellt , dat de Ju

den ſeggt: Wat, Du wullt Abraham ſeen hemm , un büſt

noch nichmal föftig Jahr old ? Jeſus awer ſeggt jüm :

Ja, dat is ſo; Abraham is'n bloten Minſchen un füdder

nir. I was mal'n Tid , dat he nich was , he möß erſt

geboren warren , dat he läwen un wäſen fünn up düß

Welt. Mit Miſteit de Sak anners. I bün nich ge

boren , t was feen Tid , da Iď nich was , Ick bün von

Ewigkeit her, denn : The Abraham ward, bin Ich. Rum

harr he dat Woort ſeggt , bören ſe Steen up , um öm

damit dod to ſmiten. Awer ſe keemen ſchön inne Witte

rung , keen een ſmeet'n Steen up öm un ſe leien de Steen

dal , denn he güng mank jüm hendör buten Tempel un

nüme fünn öm wat anhemm , denn Sin Stunn was

noch nich kamen. Dat is ok upſtund noch nich anners

worren .
De Juden löwen öm nich , wenn he fä, he wộr
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Gottes Sohn , un dat de Minſch , de vör jüm ſtunn,

ſeggt: Ich bin Gottes Sohn , ehe Abraham ward , bin

Ich , dat möß ja Gottesläſterung ſin in jüm åren Ogen.

Un uppe Gottesläſterung ſtund in't ole Teſtament de Stee

nigung , darum bören ſe Steen up un wulln öm dod

ſmiten. In düß Geſchicht nu , de id eben vörlest heww,

wadd us vertellt , up wed Art un Wis Abraham den

Dag des HErrn ſeen hädd . De Dag des HErrn hädd'n

duwwelte Bedüdung. Erſtlich bedütt't , dat de HErr as

Minſch in de Welt famen is . Da ſeggt de HErr ſülm

van : Des Menſchen Sohn iſt nicht gekommen in die Welt,

der Menſchen Seelen zu verderben , ſondern zu erhalten .

De annere Bedüdung is , dat de HErr famen wil to'n

jüngſten Dag un da reggt de Prophet Maleachi van :

Siche es fommt ein Tag , der brennen ſoll wie ein Ofen ,

da werden alle Verächter und Gottloſe Stroh ſein , und

der fünftige Tag wird ſie anzünden . Hier fummt de

HErr nu un will dat Gericht äwer Sodom un Gomorrha

utfören, un bi de Gelegenheit ſprickt he bi Abraham vör.

I' was Middagstid un Abraham ſatt vör ſin Hütt ünnern

Efbom in Schatten ; denn in't Morgenland is de Hitt ſo

grauſam, dat um Middag lang Nümø arbein fann, ſon:

nern fick freut, wenn he an'n föligen Ort Rauh finn

fann . Abraham harrt fick ſäker ſuer warren laten den

Dag äwer , denn ſonſt he'n vörnehmen un rifen Mann

was , wüß he , dat de Arbeit dat halwe Löwen is un

Fullenzen fick vörn Rind Gottes äwel ſchickt, un darum

ītunn öm de Rauh ünner den Efbom in Schatten woll an .

So will wi Jedwereen de Middagsrauh geern gönnen ,

de re nödig hewwt in groter , ſwarer Arbeit , awer't giwt

elke Lüd , de holt Middagsrauh, nich um uttorauhen van
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fwarer Arbeit un fic to ſtärken to ſwarer Arbeit, ſonnern

um een Fulheit to de annere to bringen , un ſon Lüd

mutt man de Middagsrauh nich gönnen . As Abra

bam ſo ſatt ünner den Ekbom , öm bald de Ogen to .

fallen däen , dat om de kopp uppe Bojt faden dä , bald

öm wedder upgüngen , aß wörr öm dat gar nich ganß

recht, dat he völlig Slap weren ſchull , denn he wull ja

blot Middagørauh hollen , da deit he fin Ogen up un

dree Wanderslüd ſtaht vöröm . He riwwt fic de Ogen

ut un fift ſe an , un de dree Lüd matt'n ſonnerbaren

Indruck up'n. Se ſtaht vör öm nich af Snurrers oder

Hanwarfsburßen mit twein Bören un twein Stäweln,

ſonnern ſo vörnehm un grot, dat he fick gegenſt jüm gar

nich rächen fünn , un dabi ſo demödig , dat he fick ſchä

men mutt. Uterdem föll öm dat up ; dat ſe in ſon Tid ,

da Fedwereen rauhen dä , wanfen un wannern . Se

möſſen doch'n wichtig Warw hemm , dat ſe de grote Hitt

nich achen däen . Mäglicherwis fünnen fe fid ja oof ver

biſtert hemm . Jedenfalls wörren dat ſonnerbare Lüd, de

he in fin Wanderſchaft noch nich mött barr . He vers

münnert ſic , fteit up , löppt jüm to möt , bückt ſick vör

jüm un ſeggt: Herr , habe ich Gnade gefunden vor Dei:

nen Augen , ſo gehe nicht vor Deinem Knechte über . Man

foll Euch ein wenig Waſſer bringen und Eure Füße wa

fchen und lehnet Euch unter dem Baum . Und ich will

Guch ein biſſen Brot bringen , daß Ihr Euer Herz labet,

darnach ſollt ihr fortgehen . Denn darum ſeid Ihr zu

Eurem Knechte gekommen . Se ſäen : Thu , wie du ge

ſagt haſt. Abraham, as he bi jüm famm, wenn ſich nich

an all dreé , ſonnern an Een , denn he ſeggt: HErr, habe

ich Gnade gefunden vor Deinen Augen . He erkenn foorts,
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dat dat nich Snurrers wörren, oder Lüd , de to ören Plä

fir reiſen dähn , ſonnern Wannerslüd von beſonnerer Art

un dat de Een von jüm mehr was as ſin Maaten . He

erfennt in den Een den HErrn , darum nennt be öm :

HErr. IIn Abraham barr Recht, denn dejenige , den he

„HErr “ nenn , was de HErr , us leew HErr Chriſtus, de

us arme Sünners erlöst hadd van Dod, Satan un Höl .

So büdt he fic un nödigt jüm , intofehren un will jüm

erquiden , up wef Art un Wis he man kann . He will

jüm'n bäten Water gäwen , de Fööt to waſchen , denn

Water was to den Tiden 'n koſtbar Artifel , he wull jüm'n

Nomen Brot gäwen , denn davon harren ſe of nich väl .

Jedwereen mutt Abraham Recht gämen , dat Water un

Brot de richtige Spis is , damit Minſchen nich blot ut

fünnt , um dör de Welt to kamen , ſonnern of ſo väl

hewwt , dat dat Hart erquickt wadd . Upfallend is de

( chinbare Growheit van Abraham , dat he ſeggt : Denn

dazu ſeid Ihr zu Eurem Knechte gefommen. Abraham

aber was nich groww, ſonnern ſehr demödig . He funn

fick nich denken , dat ſo beſonnere Lüd , as de wören , de

vör öm ſtünnen, ' n Warv bi öm to beſtellen härren . He

löm , dat ſe man blot bi öm vörſprefen wullen , fid'n

bäten uttorauen un to erquiden , denn he däch to ring

van fick ſülm , as dat he löwen künn , dat de Herreng

öm ſülm mit jüm ören Beſök beehren wullen . Nu

hewwt de Gelehrten bi düß Geſchicht de Frag upímäten :

Jo de HErr mit Sin heiligen Engeln hier in Sin egen

Geſtalt bi Abraham infehrt, oder hedd he minſchliche Se:

ſtalt annamen ? De Een löwt dütt un de Anner lömt

anners. Wat min Anſicht is , will ich nich verſwigen

un of nich , dat ic mi an de Gelehrten nich fehren do,

.



69

de jümmer wat Nies utkloken willt. Id löw , dat de

HErr minſchliche Geſtalt nich annamen hedd , ſonnern dat

he ſe von Ewigkeit hadd hedd. Lest wi doch in de Bibel :

Und Gott ſprach : Laſſet Uns Menſchen machen , ein Bild,

das uns gleich ſei. Und Gott ſchuf den Menſchen Ihm

zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf Er ihn . Is de Minſch

alſo na Gottes Bild maft , ſo mutt Gott of minſchliche

Geſtalt hemm. - Abraham ſeggt füdder to den Herrn :

HErr , habe ich Gnade gefunden vor Deinen Augen , ſo

gehe nicht vor Deinem Knechte über . Da kann man recht

Abraham ſin Demod erkennen . He is gar nich de Mes

nung , dat he Jüm'n Gefallen da mit erzeigen deit , dat

he ſe ſpiøt, ſonnern , dat Se Abraham ' n Gnad bewist,

wenn ſe bi öm ät un drinkt. Wo ganß anners ſünd

doch upſtund de Minſchen. Schöllt ſe'n Minſchen wat

to äten gäwen, ſo gäwet ſe mit de een Hand dat Botter

hen un de anner holt ſe hen , um dat Geld davör to

kriegen un räft ſic dat noch gar as Verdeenſt an , dat

ſe ſick nich vör de Umſtänn hewwt betalen laten . Abra

ham dagegen meent, dat he de Lüd noch baben in Dant

ſchüllig is , wenn ſe man bi öm ankert un dat annemt,

wat he jüm giwwt. Ja, de Tiden ännert ſid , oder rich

tiger, de Tiden ännert fick nich, awer wi Minſchen ännert

us. Die Menſchen meinen immer , die Zeiten werden

fchlimmer. Die Zeiten bleiben immer, die Menſchen wer

den ſchlimmer. Wi gat füdder in Teft. In't Morgen

land hewwt de Lüd feen Strümp , de fennt ſe eben ſo

weinig, as de Stäweln un Bören ; nichmal Schoh fennt ſe.

Awer Te gat of nich gang barwt , as bi us de Lüd in

Sommerstid dot. Dat Barwtgan iß’n ſchöne Saf , denn

de Lüd ſpart Strümp un Schoh un hart fid af. Awer
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in't Morgenland fünnt de Lüd nich heel barwt gan, as

bi us, denn bi jüm iø't to heet, un wuün ſe barwt gan

as bi us, verbrenn ſe fick de Fööt. Da io't ſo heet , dat

ſe ſick Salen ünner de Fööt bind , dat de hitte Eer jüm

de Fööt nich verbrennen deit ; awer Äwerledder kennt ſe

nich , denn dat wörr jüm wedder to heet . Son Art

Schoh , Salen ahn Ömerledder , nennt ſe Sandalen . –

fi fünnt begripen , dat bi düß Art Schob de Fööt öcht

grauſam ſwart werd bi't Marſchiren . Rummt nu on

Wanderømann mit ſin ſwart fööt in'n Hus, da intokehren ,

ſo is dat Erſt, dat de Huslüd Water bringt , de ſwarten

Fööt rein un witt to waſchen ; denn de Huslüd mägt nich

gern ſwarte Fööt liden un de Wandersmann of nich , un

erquicft id. As nu de Wanderolüd jäen : Thue, wie du

geſagt haſt, wör Abraham ganß upgemuntert. Dat harr

be ſick nich räft ; un was nu vull Freud un ſä to Sarah :

Eile und menge drei Maß Semmelmehl und fnete und

bade Ruchen. He ſülm leep un ſöch ut ſin Heer dat beſte

Kalv , dat he finnen funn un gaw't'n Knecht, dat de dat

Slachen dä . Abraham awer was ſülm bi un drog up

Bodder un Melk un Kalwfleeſch, ſett jüm dat vör ünnern

Boom un je däen dat Äten , amer Abraham feef to un

paß jüm up . Hier finnt mi wedder wat bi Abraham

un Sarah , wat wi upſtund nich fafen finnt. Abraham

fat ſülm mit an un Sarah mutt ok mit ran un ſülm

mit anfaten. Abraham giwwt as'n fixen Hushöller dat

richtige Mat an un ſeggt, fin Fru ſchöd dre Mat Semmel

mehl nehmen , ſchöll dat Mehl knäen un Roken backen .

Un Sarah as'n dächte Husfru fnäet dat Mehl un bact

de Kofen ſülm un nich de Magd. De Arbeit is är nich

to ring , of is ſe nich bang , dat ſe fick de Finger twei
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ba&t. Upſtund is dat anners worren . De Fru badt

dat Brot nich mehr fülm, de. Arbeit is är to ring un to

hard , de Arm weerd är wee dohn. Se fteit of nich mehr

an de Waſchbalg , de Finger können är öcht twei gahn,

un wören fe twei gahn , denn möß'r Arnika up un dat

bitt . Se kennt of feen Garensarbeit mehr , un't könn

vörfamen , dat ſe, wenn ſe'n Stig utharfen ſchöll , ſe de

Harf bi de Tinnen anfaten då un harf mit den Stäl los .

Leewer fitt de Fruenslüd upſtund up'n Sopha un res

giren dat Hus von de Dåns ut , dabi doht de Arm nich

wee , de Finger gaht nich kaput un je hewwt fommodig

un bild fid woll gar in , dat ſe up't Sopha Allens weet,

wat in de Rät un Keller, uppe Dähl un in'n Garen paſſirt,

( chonſt ſe nix wäten doht , as wat de Lüd gefallt , jüm

tododragen . Awer dat Arbeien , dat Baden , Waſchen ,

Harfen u . ſ. w . möt de Deerns dohn , un ſünd Deerns

nich da , kriegt ſe Daglöners vör Geld . Abraham was'n

Fürſt un Sarah was'n Fürſtin un beid ſchämen ſich de

Arbeit nich ; un't is noch gar ſo lang nich her , da ſchä

men fid of chriſtliche Fürſtinnen de Arbeit nich , ſülm an

de Waſchbalg to ſtahn un allerlei Arbeit to dohn , de

upſtund man blot de Deerns doht. Ja ſo wit is't kamen,

dat bi väle Lüd dat Arbein n ' Schann is , dat Fullenzen

awer'n Ehr. So dont ſe denn nix un gaht den heelen

Dag ſpazeeren un wät männigfafen nich , wo ſe de Tid

henbringen willt. Keen Wunner, dat ſon Anſichten , de de

Berrſchaften hewwt , fic of bi de Deenſten inwofelt. De

Deerens willt of nich mehr Deerens wäſen , jonnern Das

mens in fe är Art. In Kohital wilt ſe nich mehr rin,

denn ſe ſünd bi lütten da achter kameni, dat de Kohmeß

ftinfen deit , un . dat fann de fien Näs nich mehr vers
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drägen. Se drägt eben ſowoll de ollen , albernen Kris.

nolinen, as are Herrſchaften doht, eben ſowol Regen un

Ho mit Blomen baben up , as de beſten Damen, un bes

fonners , wenn ſe'n Tidlang in de Stadt deent hewwt,

denn iš meiſtens nix mehr mit jüm antofangen . Se

fünd nich mehr Burdeerens, ſe ſünd Mamſellen un Mam

fellen gaht befanntlich nich geern in'n Kobftall. - Mit

Sarah un Abraham was dat anners . Beid däen de Ar

beit ſülm un wörrn doch ſehr vörnehme Lüd, denn Abras

ham harr nich weiniger as dreebunnert achtein Knechten ,

de in ſin şus baren wörren , de he fofft har , gar nich

miträft. Ja he was’n grunddemödigen Mann , de ſin

Freud nich daran harr, dat he ſic bedeenen leet , ſonnern

dat he ſülm deenen dä . Rummt man upſtund in de vör:

nehmen Hüs , ſo mutt man fick wunnern äwer de välen

Bedeenten , de bi't Äten achter ſtaht un alle anner Ar

beit dot , blot dat Äten un Drinken nich. Dat dot blot

de Herrſchaften un år Gäſten , awer düß Urbeit pleggt

ſe meiſterlich to verſtahn. In us Text ſteiht: Und ſie

aßen . De Gelehrten meent ton deel , de HErr mit ſin

heiligen Engeln harr blot ton Schien äten . De Herr

awer deit nir ton Schien, denn he is feen Heuchler, ſon:

dern der Weg , die Wahrheit und das Leben “ . Wat he

deit , is Alles de Wahrheit , un de Schrift reggt nig að

de vulle Wahrheit, un da hier ſchräwen ſteit: „ Sie aßen "

fo bewwt ſe äten un drunken in de Wahrheit . Warum

chül de $Err of nich äten un drinken fönnen , denn äten

un drinken is doch keen Sünn , un de HErr fann alles,

man blot teen Sünn dohn un nidh irren . Wenn wi erſt

bi Öm ſünd , ſchölt wi of äten un drinken mit Öm , un

da willt wi us von Harten up freuen . Ach wat vör
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fößliche Spiſen un Gedränke dat woll wäfen mögt !

As ſe nu dat Äten dahn harren, ſeggt de HErr : Wo iſt

dein Weib Sarah ? Abraham ännert darup : In der Hütte.

Sarah awer was nich in de Hütte, fonnern harr ſick achter

de Dähr ſtellt van wegen de Wiß begierde , um bäter

hören to fönnen , wat da vör de Dähr ſnadt wör. Man

ſeggt de Fruenslüd na , dat ſe geern ludohrt un Alles

geern wäten willt , wil re ſo wißbegierig ſünd, un ganß

unrecht is de Snac nich , denn id heww dat of belämt,

dat ſe an'n Paſtoren ſin Dähr , an't Slötelloc dat Ohr

leggt , dat ſe bäter bören künnt , wat in'n Paſtoren ſin

Stuw vörgeit . So maf Sarah dat of. - Awer god bes

famen i8 är dat nich , un't wör to wünſchen , dat all de

ludohrers , dat ſo güng. De HErr ſeggt Abraham :

Ich will wieder zu dir kommen , ſo Ich lebe , fiebe, ſo

ſoll Sarah , dein Weib einen Sohn haben , d . h . übers

Jahr um dieſe Zeit ſoll Sarah , dein Weib einen Sohn

baben . Dat hör Sarah achter de Dähr un lach . Abra.

ham was nägen un nägentig Jahr old un Sarah nägen

un achtig. Minſchenunmögelich was’t , dat Sarah

noch'n Jungen hemm fchull. Darum lach Sarah ſtill

in fid , denn lud lachen dröww ſe nich , wil ſe ludohr un

achter de Dähr ſtünn. Sarah awer härr ſäkerlich nich

lacht, wenn ſe wußt härr , dat de HErr ſülm bi jüm in

fehrt wör , un doch möb ſe fick denken , dat de küd , de

bi jüm infert harren , wat Sonnerbares in Willen härren.

Süß härr ſe nich ludohrt. Alleen de HErr was ut teen

annern Grund bi Abraham infehrt, um öm to beſtädigen ,

dat he dat holen wull, wat he'n verheeten harr , um Sas

rah of to’n Glauben to bringen. So zeig he Sarah, dat

şe de Hartenskünniger is , de Allens weet , de Minſch
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mag lud denken oder nich , lud lachen oder nich, un ſä :

Warum lachet deß Sarah ? Dat hör Sarah achter de

Dähr un jä : Ich habe nicht gelacht. Uwer de HErr,

de Hartenskündiger ſä : Du haſt gelacht. Un damit was

de Sak ut , un Sarah möß ſich ſchämen , un löw an den

HErrn . - So funn de Verheißung in Erfüllung gahn.

So ſünd de Minſchen . Wenn re in Noth ſünd un in

Angſt un nich wät hott un harr , denn fangt ſe an to

leegen . Ja of Chriſten möt fafen bekennen , dat ſe lagen

hewwt in Ämerilung , um ſic ut de Noth rut to helpen ,

un bejammert un beweent of nix mehr , as wenn ſe la :

gen hewwt, denn feen Sünn wadd in de Schrift ſcharper

a8 Düwelswart benennt un ſtraft, as de Läg. Da fann

man an erkennen , dat't up de Eer feene Heilige giwwt,

un dat of de frömſten Minſchen arme Sünners fünd,

un darut den Troſt nehmen , dat de herr ſin Kinner,

wenn ſe ſick of ſwar vergahn hewwt , doch wedder in

Gnaden annehmen deit , wenn ſe ſick uprichtig to öm

befehrt . - Bi Sarah finnt wi noch wat , wat man upa

ſtund . bi de fruens nich mehr finnt. Se nennt nämlich

Abraham ären Herrn . Dat ſchöll man in unſe Tiden

den Ehefruen anfinn wän, dat fe äre Keerle Herren nens

nen ſchöllen , wat de woll vör'n Geſicht mafen däen . Dat

geew gewiß'n grulichen Upſtand. Se nennt äre Keerls,

woll Heinrich oder Chriſtoph oder Kaarl , oder wo ſe ſüß

mit Vörnamen heet un willt woll damit feggen , du büſt

nich mehr as icf , denn de Leew makt Ullens lit , oder ſe

nennt ſe bi är Vadersnamen , Meier, Lange oder Müller,

oder wo de Mannølüd ſüß heeten dot , un willt vällicht

damit ſeggen , du biſt'n bäten mehr as icf , väl awer of

nich , awer Herr nennt upſtund teen Fru ären Mann
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mehr . In de jeßig verfehrte Welt, wo Alles verkehrt is,

hewwt de Fruenslüd fafen dat Regiment un de Mann

hedd , ſo to feggen, de Schörten vör , - leeg nog , datt

ſo väl Mannslüd giwwt , de Slapmüßen ſünd ja't

geiht ſo wit , dat de Fruenslüd Sigarren ſmöft, Bören

antredt un mit Ridpitfchen fuchtelt, denn ſe meent, de

Fruenglüd härren of noch ganß annere Ding to dohn,

as as ehrbare , true Husfruen ören Husſtand vörtoſtahn

un är Rinner to Gods Ehr uptohägen . To luthers

Siden was dat anners, da nenu Dr. Luther fin Fru ären

Mann Herr Doctor “ , un to Abrahams Tiden wag dat

ok anners , da nenn Sarah öm „ Herr “ . Sarah fenn

Goda Gebot : Dein Wille ſoll deinem Manne unterworfen

ſein und er fou dein Herr ſein , darum is le of Abraham

ünnerdahn un nennt öm Herr . Ut den Grunn ſtelt de

heilige Apoſtel Petrus , de ſülm'n Fru harr , Sarah as

Muſter vör alle Ehefruen ben ( 1. Petr . 3 ) : Wie die Sa

rah Abraham gehorſam war und hieß ihn Herr , welcher

Töchter ihr geworden ſeid , ſo ihr wohlthut und nicht ſo

ſchüchtern ſeid . Abrahams Rinner ſünd , de den feſten

Geloben hewwt an den HErrn Jeſum , as'n Abraham

harr , Sarahs Döchter ſünd , de ären Reerlê in Demod

un Leew ünnerdänig ſünd ; awer dat leegen hört'r nich

mit to , un allens Regiren und Unnerdahn ſin is in Gods

Gebot fat un dadörch beſtimmt, denn : Man ſoll Gott

mehr gehorchen als den Menſchen. De Summa is dat :

Man blot de lebendige Glaube an den HErrn Chriſtum

malt jälig un den mutt Abraham hemm un Sarah un

Jedwereen , de ſelig warren will . In de Husordnung,

de de Heer ünner Sin Rinner in düß Welt makt bedd,

gilt de Regel : De Mann fchal regiren , de Fru ſchall
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folgen. Awer Slavin is de Fru nich , un de Mann is nich

Tyrann , na Gods Woord ; beid ſünd Gods Woord ünner

dänig un beid ſünd beropen fälig to warren. Up'n Nas

men kummt nich an in Gods Rik. De Fru mag ären

Mann heeten Heinrich oder Meier un nich Herr , ſe fün

digt nich ; awer ſe mütt'n ünnerdahn wäſen as Gehülfin ,

un ſid nich anmaten , to regiren . Wenn re in Demod

un liebe deent , fo regirt ſe doch , abn dat ſe't will, denn

de Husfru is dat Hart in Husſtand , de Mann awer is

de Kopp. Darum hängt meiſtens de Kinner de Mudder

an un nich den Vader . Dat bewist Abrahams Geſchicht.

He was Sarah gehorſam un dreew Fagar un Ismael ut .

Dat mag öm hart nog ankamen wäſen , awer he deitt

doch , denn Sarah harr Recht un Recht mutt vör Alleno

gahn, ja Recht na Gods Woord. De Eheſtand is'n Vör:

bild von dat Verhältniß von Chriſtus un Sin Gemeen.

Wo heilig mutt de Eheſtand wäſen ! De HErr gäw allen

Ehelüden dat richtige Verſtändniß von de Eh , dat ſe in

Fräden un im Glauben den HErrn deent bi aller Swads

heit un Gebredlichkeit, un gäw de Reerl8 Deenen un Herr

fchen' un de Fruens herrſchen un Deenen. Amen.

24.

Berſammlang an'n fillen freedag.

Wi Rerfhewwd na Middag inne Kerf hört , up wed Art de

Weißagung in Erfüllung gahn is : Ihr ſollt Ihm fein

Bein zerbrechen ; un de anner of : Sie werden ſehn , in
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welchen ſie geſtochen haben . Dat is ſehr merklich vör up

Dütſche. Nich alleen , dat't us Dütſche juſt ſo vål angeit,

as annere arme Sünners , ſe mögt Franzoſen , Ruſſen ,

Türfen oder of anners heeten , ſonnern de Kriegsmann,

de den Heiland mit ſin Spiß in't Hard ſtäfen hedd un

de Hauptmann , de ünnert Krüz ſtund un ſä : Dieſer iſt

ein frommer Mann und Gottes Sohn geweſen , ſchöūt

beid Dütſche wäſen hemm . Dat is of gar nich unwahr

ſchienlich. In jennen Tiden wören de Römer de Herrens

äwer de Welt . Um de Welt in Tom to holen , bruken

je väl Soldaten un da ſe wüſſen , dat de beſten Sol

daten de Dütſchen wören , harren je to väl davon , as le

man kriegen fünnen ; denn je verſtünnen nich blot dat

Toſlan, fonnern wören of tru un toverläſſig. De Kriegs

mann nu , de den leewen Heiland in't Hart ſtäfen hedd,

ſchall Longinus heeten hewwen, un wadd vertellt, dat he

nagahns fick bekehrt hadd , ebenſomwoll as de Hauptmann,

de ſä : Dieſer iſt wahrlich ein frommer Mann und Gottes

Sohn geweſen. In de Schrift ſteit von dütt , wat ick

äwer den Kriegsmann un den Hauptmann vertellt heww,

nir un wi wät alſo nich völlig ſäfer, wenn't wahr is,

denn wat Minſchen vertelt , is fafen twiwelhaft , wat

awer Gods Woord vermeld , iß jümmer ſo wiß un wahr

haftig, dat wi nich blot da Hüs up buen fünnt, ſonnern

of uns Seelen Seligkeit. In jennen Tiden nu , da dat

Evangelium den grauſamen Kampf mit dat römſche Hei

dentum anfangen möß , ſchienbar ſo unlik un vergeblich,

was'n jeder Chriſt n ' Mirchonar. All Chriſten mößn mit

anfaten in Gebet un Tügniß , in Lien un Kämpfen un

Starwen. So wören of de Kriegsmann un de Haupt

mann ünner den Errn ſin früz Miſchonars. Mi willt
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vörfamen , as wenn de HErr damit dat dütſche Polf ſin

grote Beſtimmung vörteeft hedd , dat Milchongvolf to

warrn , dat reine Woord un Saframent de armen Hei

den to bringen . Hedd us Volf ſin Beſtimmung erkennt ?

Je dat wahr, dat de Kriegømann , de den leewen Heiland

mit'n Spieß in Hart ſtäfen hedd , ist wahr, dat de Haupt

mann ünner dat Krüz 11 ' Dütſcher wäſen hedd , ſo hewwd

wi Dütſche den beſonnern Beruf , den leewen HErrn to

bringen in Sin Evangelium in alle Welt un to tügen ,

dat JEſu Wunden de eenzigſte Toflucht vör de armen

Sünners ſünd, dat de arme Sünner nich anners gerecht

warrn fann as ut Gnaden dörch den Glauben up Chriſti

Verdeenſt. In olen Tiden fünd von Dütſchland ut

gahn Miſchonars na de heidniſchen Dänen un Sweden

un Slaven , un hewwt är Dohn dabi hadd . Bäl Mär:

tyrerblood is dabi flaten , awer dat hedd of dabi rut

kamen , dat de Dänen , Sweden un Slaven fic befehrt

hewwt. In us Tiden ſtant de Dütſchen nich achter. De

Englänners , de halw un halw of Dütſche ſünd , hewwt

dat Geld , awer nich de Miſchonars. Wi Dütſche hewwt

de Miſchonars, awer nich dat Geld . Warum ſünd Eng

länners un Dütſche nich eenig ? denn funn't ja prächtig

gahn , denn härren Englänners un Dütſche Allens , Mi

ſchonars un of Geld . De Lehr litt't nich . De Eng

länners ſünd reformirt un wi Dütſche fünd lutheriſch vört

meiſt. De Miſchon awer is'n Glaubensſat un wo de

Glaube nich eens is , geit of de Milchonsarbeit nich

tohopen . De Union awer döcht gar nix . De Noth is

awer grot un darum ſchöllt wi Lutheraner inſonnerheit

arbeien , dat de Heiden befehrt werd . Wenn achzigduſend

Miſchnars utſendt werd , ſo bringt dat up teinduſend Hei
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den eenen Miſchnar , un dat is noch minn räkt. Dat

möch us den Mod benehmen . Alleen lat us getroſt an

fangen im Namen des HErrn . He will us nich verlaten .

Dat de HErr de Sinigen nich verlett, wenn ſe man wiß

in Glauben ſtaht, davon will id'n Geſchicht vertellen .

Da fünnt ji ut ſeen , wat Gen Mann , de dat in Glaus

ben wagen deit , utrichen kann dörch Gods Gnad un

Sinen Segen. As in Dütſchland vör mehr as duſend

Jahren nur as düſtres Heidentum was , kamm'n Mann

von England räwer mit Namen Winfried , de noch bes

kannter is ünner'n latinſchen Namen Bonifazius, up

dütſch Wolldäder. De hedd lange Jahr in Dütſchland

dat Evangelium predigt , un väl duſend Heiden hewwt

fick befehrt . Awer he was of'n eerl, allen Miſchonars

n' Muſter. In jennen Tiden was Dütſchland nix as

Moor , Sump , Buſchun Unland , natt un fold . Da

wören feen Dörper un Städer , utgenamen in den Ge:

genden , de de Römer innahmen harren , da wören feen

Landſtraten un Scherſeen , un Winfried möb to Foot

hendörgahn , bo hier'n Kloſter un dar'n Kloſter, denn de

Klöſter wören to Winfrieds Tid nich Löcker , da Fulheit ,

Dummheit un Horenweſen wokern däen , ſonnern Mi

fchongpoſten. Von da ut ſchick he ſin Miſchonars dört

ganße Land , un he ſülm güng Allen vörup un verter

fick in Deenſt un Arbeit vör ſin Heiland , un de HErr

gaw ſon Segen, dat he alleen nich väl hunnert, ſonnern

väl duſend Heiden döft hedd . Awer ſon Miſchonars ſünd

rar. Herrlich was ſin Enn . De Heiden hewwt'n dod

ſlan , he is as Märtirer ſtorwen. In een Kerk in't Hes

fiſche wist man noch upſtund de Bibel, de he bi fick harr,

as de Strider öm drepen dä ; deep hedd ſe ingahn inne



80

Bibel, noch deeper in jin Kopp . Winfried harr de gröttſte

Ehr , de'n Chriſten wedderfahren kann , he fünn ſtarwen

vör ſin Heiland.

Den heelen Dag hewwt wi vandag uß HErrn un

Heiland Sin Leiden un Starwen betracht , un hewwt of

den olen Ver8 hört : Wär Jeſus Chriſtus nicht geſtorben ,

To wärn wir alleſammt verdorben . Dat is de Predigt ,

de alleen helpen fann , de Minſchen mögt wäſen as ſe

willt un de Tiden mögt wäſen as ſe willt.
Darum

ſchrifft Paulus 1. Cor. 2 : A18 ich zu euch fam , lieben

Brüder, kam ich nicht mit hohen Worten oder hoher Weiss

heit , euch zu verfündigen die göttliche Predigt ; denn ich

hielt mich nicht dafür , daß ich etwas wüßte unter euch,

ohne allein Jeſum Chriſtum , den Gekreuzigten . Dörch

düß Predigt hedd he all Gemeen grünnt, de he grünnt

hedd , un de annern Apoſtels nich anners . ' Dat is of

dat illereenzigſte Woord , dat Woort „vom gekreuzigten

Chriſtus ", dat helpen fann , de Seelen befehren un fälig

mafen , dat is dat Woord , dat dörch de Seel un dörch

Mark un Been geit . Dütt Woord is de Grund von de

Miſchon un de Waffe, de nie ſtump wadd . Ick will ju

dat klar mafen. In Amerika was'n Bolt , dat nenn ſick

„ Kriks “ , dat was’n grot Volt un'n ſtark Volk , un Krieg

un Blootvergeeten was ſin luß . Dat de rechſchaffnen

Chriſten ſick ſeggen möſſen , dat ſe to de Kriks Miſchonars

ſchicken möſſen, was ganß inne Ornung, denn de rohſten

Heiden hewwt dat Evangelium am meiſten nödig , awer

dat ſe to de Heiden ſon Lüd ſchicken möſſen , de nip an

ners wäten dän as „ Chriſtum den Gekreuzigten “ , dat

bedächen de Chriſten nich. Se ſchiden'n Miſchonar , de

meen dat in ſin Art un Wis good . He wul de Sak
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rech gründlich anfangen , as de Scholmeſters, de mit de

Scholkinner anfangen möt , un fung an mit Schöpfung,

Erhaltung un Regierung , um jüm den Katjism rech

gründlich to lehren . Anfänglich keemen tämlich väl Lüd ,

ť dur awer nich lang, ſo bleewen ſe ut un’t dur of nich

lang , ſo möß de Miſchonar aftrecken un feen een Seel

bekehr fick. Us he wedder trügg kümmt, ſeggt be to de

Lüd, de'n ſend harren : Mit de Lüd is nig antofangen.

De Geſellſchaft wörr awer nich möd un chid'n Annern

ut , de prädigt jüm of nich den gekreuzigten Chriſtum ,

ſonnern de hilligen tein Geböter. Da ſeggt de Heiden :

Dat weet wi vört meiſt ſülm : Du ſollſt nicht tödten , du

follft nicht ehebrechen, du ſollſt nicht ſtehlen . Prädige dat

din Lüd un lat us in Rau . Alſo güng de Tweete of

un berich : Mit de Lüd is nix antofangen. So ſtünn de

Safen un de Saken ſtünnen leeg ſo ; denn wenn ſeggt

ward : Mit de Lüd is nix antofangen, ſo ſchall dat heeten :

De Sak is vörbi . De HErr awer däch anners , bi öm

was de Sal nich vörbi . Nich lang naher , as de tweete

Miſchonar wegtređ , famm'n chriſtlichen Prädiger in de

Gegend , mịt Namen Rau. Dat was n Mann , de nir

Wüß as „ Chriſtum den Gefreuzigten “ un darum wüß,

dat woll mit Minſchen wat antofangen is , de JEſus

Chriſtus brocht ward. De kann de Heiden nich ut'n Şar

ten un Gewäten laten , he will gar to geern jüm den

Heiland präen . He wenn fick an de Miſchonsſelſchop,

de de beiden Miſchonars ſendt harr , de awer niç trügg

brocht harren as de Menung : Mit de Lüd is nir to

warren . He wull wäten , wat ſe vör Erfahrungen makt

barren un wenn ſe öm helpen künnen un wullen . Awer

he kreeg forten Beſcheed : Mit de Lüd is niy to warrn .

6
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Ja ins mött he’n General un vertelt öm , dat be ſo

geern dat Heidenvolf , dat fid Krifs nennt , den HErrn

Chriſtum präen wul ; da ſteit de General up un ſeggt

öm : Wenn ſe de Krifs är Häuptling bekehren doht, denn

will ick mi of befehren . Rau ſeggt: Jæ fann Nüms be

fehren , dat fann alleen de HErr dobn ; alleen wat Se

mi reggt hewwt , dat ſeggen Se mi noch ins pör all Äre

Soldaten. N Soldateneed gilt ja woll noch wat in de

Welt. Wilt Se mi dat to Willen dohn ? De General

ſmusker un ſä : Se kennt den Häuptling nich , awer ick

fenn'n . Min Soldaten brukt min Woord nich to hören,

awer icf regg noch ins un meent ſo , as id't legg : Bes

fehrt ſick de Häuptling , befehr icł mi ok. Rau leet ſich

nich irr maken un maft fick upn Weg. Dat was awer'n

ſuren Weg. Veer Wäfen mutt he wanten . He beert hen

un kümmt ben . Getroſt geiht he los up dat Telt , wo

de Häuptling in is un geiht nin . Da ſtunn he vör den

Häuptling. Dat was'n eerl! n ' Reerl ao'n Ekbom un

dabi uppußt up ſin Wis , Fehavkfeddern in de Haar,

Meſt un Bil in Görtel um't Lim , un'n Geſicht as'n

Baren . Rau geiht up öm to un ſeggt fründlich un ruhig :

Büſt Du de Häuptling ? He ſeggt: Ja, dat bün ick , kumm

in . Se gaht nin un Rau bringt ſin Warw an un ſeggt:

Id wil Di ſeggen , wer ick bün . Iď bün'n armen Süns

ner as wi Du , nir bäter as Du von Hus ut , awer id

bün'n Godskind worren , glüdlich un fälig dörch min

HErrn un Heiland Jeſus Chriſt, un möch ſo hartlich

geern , dat Du eben ſo glücklich un fälig wöreſt', 98 ick

bün . Jck bün kamen , Di to ſeggen , wo Du eben ſo

glücklich un fälig warrn fannſt as ick bün ; denn : Es iſt

kein Name den Menſchenkindern gegeben, darin ſie können
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ſelig werden , als allein der Name des HErrn JEſu

Chriſti. Dat is min Warw , lat us morgen füdder

äwer de Saf ſpreken. De Häuptling harr nir dagegen.

Rau awer was möd van de Reis , will nich äten un

drinken , deiht ſin Abendgebet un ſlöpt in, he ſlöpt ünner

God8 Schuß un Schirm . De Häuptling awer flöpt nich

in . He fat ſin Striter un geiht up un dal un ſeggt:

Dat is'n wunnerbaren Minſchen , leggt mi , dat he'n Sün

ner is ſo grot as ic , nu awer dat he väl glücklicher is,

as ich bün , leggt ſick dal un ſlöpt ruhig , as wenn nią

pafſiren fünn , un id fünn öm doch mit min Er dodjlan .

Dat is'n wunnerbaren Minſchen. - Awer ſtarwen ſchall

he doch. Un he bört fin Er up un geit up öm 108 .

Awer he weet ſülm nich , wo dat togeit , he fann nich

toſlan , de Hand ſagt öm wedder dal . De heele Nacht

bliwwt de Häuptling in Unrauh un Wedderſpalt un fann

nich ſlap warrn. He wull den Mann kold mafen un he

kunnt nich un wüß doch nich , worum ? Denn be fünnt

ja of nich wäten , dat Gods Hand baben Rau was , un

an ſin eegen Hart anfat. S'morgens, as fe up wörren ,

geit de Häuptling Rau an un reggt: Du beſt mi giſtern

ſeggt: Du wörrft ſo glüdlich , väl glücklicher as ick un

min Lüd , un wörrſt doch von Hus ut ſo godlos as wi.

Du ſnadtſt da wat van Godskind un van'n gewiſſen Na

men , de mi vergäten is , Du wollſt mi of wiſen , wo

id glüdlich warren künn. Vertell mi füdder un ſett mi

de Saf utneen. Rau ännert öm : Jd heww'n wunner

bar Book, da ſteit dütlich beſchräben . De Häuptling ſeggt :

Wis mal dat Book. Rau giwwt öm n ' dütſche Bibel .

De Häu ptling nimmt ſe hen , fift'r in rum un ſeggt: De

lütten fruſen ſwarten Dinger fenn ich nich. Vertell: mi ,

6 *
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wat da in ſteit. Rau folt fin Hänn , deit'n Gebet um

den heiligen Geiſt, ſleit de Bibel up , list de Leidens

geſchicht des HErrn un hout den Häuptling n ' Prädigt,

dat he nich weet, wo öm to Sinn is. As Rau to Enn

is , ſeggt de Häuptling : Dat mutt all min Volk hören,

fe ſchöllt all herkamen un denn mußt Du jüm Allen noch

ins Allens vörleſen un ſeggen , wat Du mi ſeggheſt.

He halt jüm all tohop . Da ſtünn ſe nu all bör Rau,

de ſchrecklichen Lüd un mennigeen drog as hönſte Zier

blödige Kopphü , oder as ſe dat in är Sprak nennt :

Skalpe. Ji wät woll nich wat dat is . Ich will ju dat

klar maken. Wenn de Indianers 'n Krieg hewwt, ſchont

ſe nich Mannslüd un Fruenslüd , nich griskoppte Lüd un

nich Kinner , un wenn ſe jüm krägen hewwt , nehmt ſe

är Meſt, ſnit jüm rund um Ropp 'n Lock int Fell ſo wit,

as de Haar gaht , un rit denn de Haar mit ſammt dat

Fell van Kopp af , de Miních mag noch lebennig oder

dod fin . Son Koppfell mit de Haar baben up , oder

fon Skalp is den Indianer ſin föſtlichſte Smuck. - Düſſe

ſchrecklichen Lüd ſtünnen vör Rau un ſchülln de Leidengs

geſchichte des HErrn hören . Rau was anfangs nich al

leens bi de Saf ; alleen he fat Mood, as he brünſtig den

HErrn anropen harr , he möch fin Woord regnen . He

funn ja hapen , da de HErr ſin Woord an'n Häuptling

as kräftig bewist harr, dat he dat of an de Lüd är Hars

ten don dä . De Häuptling rich fic in ſin rieſig Ges

ſtalt hoch in Enn un ſä : Hier is'n Mann , de ſchal ju

van'n Mann vertellen , de'n wunnerbaren Namen hedd ,

de'n mächtigern Kriegsheld is , as Een van uß un de de

ſtarfſten Fiend äwerwunden hedd un de alle Minſchen

glüdlich maft , de öm deenen willt. Hört to un lat öm
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fin Red maken. Nu feem Rau an de Reg : He list jüm

de Leidensgeſchicht vör un prädigt jüm äwer de Leidens

geſchicht. He ward nich möd to präen , ſe warrt nich

möd to hören . Endlich ſteit’n olen Wittkop up un ſeggt:

Hör, Mann, de witten Lüd hewwt lang bi us ut un in

gahn , hewwt us Brannwien bröcht un Flinten un ſüß

noch allerleihand , hewwt of Handel dräwen up allerlei

Art un Wies , awer keen Een is kamen un hedd us

dat vertellt, wat Du us vertellt heſt. Deiſt Du nich båter

un ſeggſt Din Lüd , wat Du us ſeggſt, denn Din Lüd

ſünd leeger as wi ſünd ? Rau ſeggt: Du heſt nich gang

Unrecht. De witten Lüd ſünd vört meiſt leege Lüd, ſchonft

ſe dat Woord Goddes hewwt, alleen dat Woord Goddes,

dat ſe veracht, ſeggt ſülm , dat Weinige fälig ward . Dat

Woord Goddes awer is de reine, lutere Wahrheit un dat

möt de witten Lüd ſowol hören , as de annern . Hört

düt Woord : Die Pforte iſt weit und der Weg iſt breit,

der zur Verdammniß abführt und Viele ſind , die darauf

wandeln, und die Pforte iſt eng und der Weg iſt ſchmal,

der zum Leben einführt und Wenige ſind, die ihn finden.

So geit dat voort in Red un Gegenred , un Rau bringt

ſin Prädigt to Enn. Awer de Häuptling jagt öm nich,

dat Volf of nich. Rau bliwwt un prädigt füdder. De

Häuptling befehrt fick un van ſin Volf de meiſten of.

So wid was Rau , awer nu herr he de Saf mit den

General aftomaken . He möß de jungen Chriſten n ' Tid

lang verlaten . Da namm he den beſten von de Bekehr

ten un ſett öm in , dat he jüm leren ſchöll un ſä to den

Häuptling : Du mußt mit. De Häuptling awer wrümp

ſich as'n Worm un ja , dat güng nich an , dat könn öm

ſin Läwen föſten . Alleen Rau fä : Din Läwen alt
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Di nich köſten , davör bün ict. De Häuptling löw dat

un güng mit . De Reis was lang un hart ; awer ſe fört

hen na de Stadt, da de General ſick uphollt. As ſe hen

famt , is de General bit Äten . Rau meld fic un ward

vörlaten . He ſeggt: Ich bün hier, Se an dat Woord to

erinnern , dat Se ſick bekehren wulln , wenn de Häuptling

von de Arifs fick bekehrt harr, un fäen dat in Gegenwart

von Se är Officirs. Wenn de Officirs noch hier ſünd,

möch iď Se mit de Bidd angan , ſe hertobeoddern , dat

Se un de Officirs wie weert , wat de HErr an den

Häuptling dan hedd . De General hedd de Sał nich ver :

gäten un lett de Officirs famen . As ſe da ſünd, vertellt

Rau de ganße Geſchicht mit den Häuptling un ſin Volk,

un ſtellt den Häuptling ſülm vör , nich mit ſin Skalpen

un Kriegsmondur, ſonnern befleedet as Chriſten bekleedt

ſünd, as Lamm , nich as löw . De General Rift den

Häuptling an van ünnen bet baben un ſchürrkoppt.

Endlich reggt he : Id heww nich löwt , dat'n lebenni

gen God gäwen deit , awer nu löw icft. Löwt Se

dat, ſeggt Rau, ſo lat us uppe Knie ſitten gan un bäen .

Rau ſett ſic uppe Knie un de Häuptling un of de Ges

neral , ja of de officirs all maken dat ören General na,

as de Soldaten gewennt ſünd all dat Sülbige to don ,

wat de Vörgeſepten vörmaft , ſo ſuer jüm dat of an

kamen möch , denn bi de Weltlüd bögt fick keen Ledd ſo

ſwar, as de Knee vör God . Hau bä ut'n Harten un dat

gung to Harten, un de General ween as'n Kind . As ſe

van't Gebett upſtan wörren, fä de General to Rau : Wo

heſt Du dat anfungen , de ſchrecklichen Lüd to befehren ?

Rau ännert : Ich heww niz dan , as den HErrn Jelum

prädigt . Dat Woord van't Kreuz Chriſti is de Lüd to
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Harten gan un geit Jedwereen to Harten , de ſich nich

verſtocken deit. Ja, reggt de General , Du heſt recht, dat

Woord von Chriſti Kreuz is mi of to Harten gan un iď

dent , de HErr will mi armen Sünner nich verſtöten .

Awer wat id hört heww, ſchöllt of min Lüb hören . 48

al de Soldaten tohopen kamen ſünd, tridd de indianſche

Häuptling up un ſeggt: Ji witten Lüd , willt Ji Min

fchen befehren to'n Heiland , ſo prädigt nich von de

Schöpfung un Erhaltung der Welt , of nich von de tein

Geböter , ſonnern van Chriſti Leiden un Starwen. Un

nu vertellt be jüm ad ſin Sünn un fin Gräul , un as

be an ſin Bekehrungsgeſchicht kummt , da weent he , dat

om de Tranen von de Ogen rünner plucern dot . – Dat

Weenen is awer bi de heidniſchen Indianers n' Sak , de

den grötſten Schimp bringt . Mannslüd dröwwt nich

weenen , blot Fruenslüd . Wenn in Kriegstiden n ' Keerl

gräpen is , bin't ſe öm an Bom un quält öm ſo grau

ſamı, as ſe künnt. De finner möt famen un up öm

ſcheeten mit är Bagens. Se dräpt dat Hart nich , awer

dat Fel un de Pilers bliwt beſtäfen . Denn fängt ſe

Füer an , dat de Pilers brennen ward. De Gefangene,

wenn he’n Keerl is , mut jüm wat utlachen un ſeggen :

„ Künnt ji nich bäter pinigen ? Dann kamt de Jungkeerls ,

leid jüm'n Strid üm dat Lim , tredt dat hen un her, dat

de Liw halw dörſagt is . Dann famt de Reeris un flat

jüm Holtſtöde in dat Fleeſch un ſtäkt ſe mit Füer an.

Un de Gefangene, wat deit de ? .- He lach un hedd jüm

to beſten . Dat is de Wig bi de Indianers . Keen Tran

un möch de Qual ſo grot fin as ſe wull. -

ſam Volt ſünd de Ariks un hier ſteit de Häuptling von

düt Bolf an weent ad'n Rind . Se awer verwunnert ſick.

Son graus
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He awer ſeggt : Ji harrn mi mit all Qual un Drangſal

nich Een Iran utpreßt, dat tünnt ji mi löwen, awer düß

Mann un dabi wis he up Rau is mi to ſtarf

worren , oder id will mi bäter utdrüden , de HErr JEſus

is mi dörch den Mann to ſtart worrn. - Den General

is de HErr JEſuố of to ſtart worren , he hedd ſid of

ton beiland befehrt.

In Grönland ünner de Eskimo is dat nich annero

gan .. Da hewwt de Miſchonars achtein Jahr prådigt un

feen Miních hedd fick bekehrt. Ic fann nich feggen ,

wenn dat an är Lehrart legen hedd , oder an år Kleen

globen , oder dat't noch nich Tid west hedd ; kortum , feen

Een hedd fick bekehrt. So kummt wedder de Faſtentið

ran. De Eskimo möchn dat Singen geeren liden un

feemen of flitig. As nu Charfreedag int Land famm,

feemen ſe of in de kerk. De ſchöne beerſtimmige Geſang

tred jüm an, Gods Woord nich. As ſe'n Paſſionsgeſang

ſungen harren , laß de Miſchonar de Leidensgeſchicht un

prädigt da äwer un dat leiden des HErrn gung öm to

Harten un fin Prädigt kamm von Karten un gung to

Harten . Kum harr he aflaten , da ſtunn'n Grönlänner

up un ſä : Wat heſt Du ſeggt, lat mi dat Woord noch

ins hören . De Miſchonar dä öm ſin Millen . He was

de Eerſt manf all de Grönlänners , de fick bekehren då

un väl hewwt öm nafolgt. To allen Tiden is dat

Woord van den kreuzigten Chriſtus, oder dat ſöte Evan

gelium dat Eenzigſte, wodörch fick de Minſchen bekehrt.

So ist upſtund of noch . JEfus is de Sünnerheiland .

Prädigſt du den , ſo is dat de ſcharpſte Prädigt un to

glik de fößlichſte Troſt vörn bubfertigen armen Sünner.

In düſſen beiden Punkten ſteit dat ganße Evangelium .
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Dat hem wt wi us Miſchonars of updragen , dot ſe dat

trulich , ſo bliwwt är Prädigt nich vergeblik. Helpen deit

niç, as dat Gods Sohn us verſöhnt un erlöst hedd , un

dat wi von Harten an Öm löwen dot. Denn es iſt kein

anderer Name den Menſchen gegeben , darin ſie können

felig werden , denn Jeſus Chriſtus, geſtern und heute

und derſelbe auch in Ewigkeit. N' annern Heiland giwwt

dat nich in Himmel un nich up de Eer . Amen .

25 .

Verſammlung au Oftermandag.

An de erſten Chriſten kann man recht wis warrn , dat

al de den Heiland von Harten leew hewwt un in faſten ,

Flaren Glauben an Öm ſtaht, vör den Dod nich dat

minnſte eist un dat ſe den Dod mit ganz annern Ogen

anſeet , as de Weltfinner , un de Dod of'n ganß anner

Geſich vör jüm hedd , a8 vör jennen . Datomalen , as

de þeiden in't römſche Rik de Chriſten verfolgen däen,

dat Een , de davan leſen deit , gruen ward , kunnen de

Chriſten gar keen Kerf holen , as wi dot, fri un apenbar,

dat leden de Heiden nich, ſe mößn fick ſo verſammeln ,

dat't Nüme wis wür. Dat was beſonners leeg in Rom,

wo de Kaiſer wahn , as fic jedwereen ögt denken kann,

in den Mittelpunkt van't Heidentum. Alleen de Chriſten

wüſſen fick to helpen . Künnen ſe baben de Er keen Kerk

holen , ſo däen ſe't ünner de Er. In Rom find ſick

nämlich Kerkhöv , de nich baben , jonnern ünner de Er
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ſünd, de man Katakomben to nennen pleggt. Dat ſünd

lange , grote Kellers , wo man awer nich Kartüffeln un

Fleeſch un ſüß wat upbewahren dä , ſonnern Lifer.. De

ſtünn in ſteenern Sarfen an de Wann een äwern annern.

Da de Weltfinner den Dod fürchten dot , güngen ſe nich

nin, un da alle Heiden Weltfinner ſünd, wörren de Chris

ſten vör jüm fäfer. Wenn de leewe Sündag kamen då,

wo alle Chriſtenminſchen , de felig warren willt, in de

Kerk gat , güngen de Chriſten of in är Kerk , ſe güngen

in de Katakomben , in de Kerkhöv ünner de Er , in är

Rerk un heelen dar Kerk. Da ſtünn'n lütten Altar , wo

ſe dat Abendmahl firen däen , un wenn ſe ankamen

wörren , fängn ſe lucht an un künnen nu ſo väl ſeen,

dat ſe Rerf holen künnen . Manf de Doden (tunnen de

Lebennigen un heelen Kerk un harren är Freud . So

hewwt ſe väl Jahr Kerk holen , un jüm was är Rerk

ünner de Er ſo leew worren, dat, ag ſe uppn Rum gahn

künnen, da dat Evangelium dat Heidentum anfung ünner

de Fööt to perren , ſe ſic gar nich entſluten kunnen , de

Kerk ünner de Er to verlaten un re baben de Er to holen .

Erſt ast an Plaß fehlen dä, güngen ſe rut , awer mit

beln Tranen. Un ſe harren nich Unrecht. Denn ſtell

fick Een de Sak recht vör. Ünner de Gr .de Doden, mant

jüm de lebennigen mit dat ſöte Godswoort un dat hoch

heilige Saframent , ſo was ads tohopen , de verſtorbene

Gemeen un de lebennige mit dat ſelige Godswoort un

Saframenten . Denn vör de Chriſten hedd de Dod ſinen

Stachel verlaren , he is jüm de Ingang int ewige Läwen.

So is’t of noch. De Chriſt fürcht ſick nich vör den Dod,

he freut'r ſid up . Darum hört Kert un Kerkhov tohopen,

inne Rerf dat Läwen , butn de stert de sterkhov un de
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Dod . Dörch den Dod int Lawen , ſo heet int Chriſten

läwen , dörch den Kerkhov na Rerk. Geit dörch den Dod

int Löwen , hedd de Dod in Stachel verlaren . De Kert:

hov hört tor Kerk , as de Buß ton Glauben . De Welt

kinner begript dat nich un meent , dat de ferthov minſt

tein Minut von de Kerf afgelägen fin möt, denn ſe fürcht

fick vör den Dod, lchonſt ſe de Kerken med, ſe mögt uppe

Kerkhöv ſtahn , oder tein un noch mehr Minuten af. In

olen Tiden was dat anners . U8 Börfahren wörren de

Anſicht, dat ſe'n beſonnern Segen härren , wenn ſe mant

de Gräwer von är Angehörigen na'r Kerf güngen . Na

ſe är Meenung möß de Dod glifſam vör de Kerkendör

ſtahn , denn ſe fürchen fick nich vör'n Dod , he barr den

Stachel pör jüm berlaren . – Wat dot awer de Min

ſchen upſtund, de den Heiland nich leew hewwt un darum

fick vör den Dod fürcht? – Se gaht nich blos um den

Dod num , ſo wid ſe tünnt , ſonnern of um den Ge

danken annen Dod . Da kummt ton Erempel n' Welt

miních ton Swarfranken , he fann ſeen , dat't bald mit

öm vörbi fummt un ſeggt doch : Wo upgemuntert du

utſüſt, du kannſt noch nog wedder bäter warren . Kummt

awer'n Chriſt to ſon Kranken un ſeggt'n de vulle Wahr

heit : Din Tid un Stunn iør her , beſtell din Hus , du

mußt ſtarwen , ſo heet dat : Wat is dat vörn Growwer.

jan , is he de HErr , dat he Tid un Stunn beſtimmen

fann , mi is de Schred in alle Anafen dräwen . – Dat

willt ſe nich hören . Wo grauſam awer ist'n Minſchen

to beleegen , de man forte Tid noch to läwen hedd, ſtatts

öm de Wahrheit to ſeggen , damit he ſin Hus beſtellen

un ſo mancherlei in de Reg bringen kann, wat nodig is,

um vör den HErrn to beſtan ; denn de HErr nimmt't
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ſehr , ſehr genau int Gericht. Gaht uppn nimodigen

Kerkhov , da finnt ji ganß dat ſülwige. Allens is beräft,

de lüd , de mank de Gräwer rüm gaht , den Gedanken

ut'n Sinn to bringen : Es iſt dir geſeßt einmal zu ſter

ben und darnach das Gericht. De Kerthöv feet gar nich

ut as Kerkhov . Blomen fünd uppe Gräwer plant un

ſchattige Böm dabi . Man rüft niş as ſöten Geruch, dat

Keen Minich erinnert weren ſchall , datt inwennig ſtinkt

von Moder un Verweſung, man geit ünner ſchattige Böm,

dat Nüms erinnert weren ſchalt, wo heet un ſuer de leſte

Gang dörch düſtre Dal is. Na us Ole gode Kerken

ordnung dröwwt Nüms 'n Bom un Blom planten uppn

Graw ahn Bewilligung von de Lüb , de äwer de Kerkhov

ſett ſünd , un de Lüd mögt fick vörſeen , dat ſe nich to

väl bewilligt. De ſchönſte un eenzig richtige Smuk van

Graw is'n eenfach Denkmal, n' Krüz , oder ſüß’n Denk

mal von Holt , Jſen oder Steen mitn Bibelſpruch un de

forten Angaben von Namen , Geburts- un Dodesſtunn,

abn Blom un Böm. Dod is Dod un Väwen is Väwen.

Kerkhov is'n Kerkhov un Blomenbedd fünd Blomenbedd,

awer Blomenbedd un Bömanlagen ſünd feen Kerkhöv .

Äwerfift man awer'n richtigen Kerkhov ahn Blom un

Bom , nir as Gräwer een ant anner , ſo wadd'un Chri

ſten ſo rech woll umt Hart. He freut ſic , dat de Dod

kummt un düt Läwen to Enn bringt un'n nie Läwen

anfangt, wo feen Dod is , wil teen Sünn is . - Mut

de Kerkhov van de Kerk af , wil he ſo vull is , dat keen

lik da mehr grawen warren kann , ſo tünnt de Chriſten

nich anners , as'n Kerk buen upp'n nien Kerkhov. Reen

Kerkhov ahn Kerk. N ' ſchönern Gang fenn ict gar nich,

as mant de välen Gräwer , wo us Bröder un Sweſtern
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ſlapt . De Gang dörch den Dod is de Gang nan Himmel.

In olen Tiden hewwt de Chriſten of ins int Jahr n'

Godsdeenſt upn Kerkhov holen un insgemeen an'n Oſter

abend , denn ſchöllt ſe de Döp baben de Gräwer holen

hewwen , as wulln ſe ſeggen , dat dörch de Döp de Dod

uphört vör denjenigen , de döfft ward na de Schrift: So

ſind wir ſammt Chriſto begraben durch die Taufe in den

Tod, daß , gleichwie Chriſtus iſt auferwecket von den Todten ,

alſo ſollen auch wir in einem neuen Leben wandeln . Un

dat is of ſo . N ' Chriſt kann nich ſtarwen, denn de Dod

hedd nich Macht äwer den inwennigen Minſchen, de in de

Döp jung worrn is. De utwennige ſtarwt, de ole Adam ,

nich awer de Chriſt. Wenn man an'n Dod de Prow

maft , ſo kann man de Chriſten erkennen . Je ſnack hier

nich von de Weltminſchen . De flat fick de Gedanken an

Dod un Gericht utn Sinn, läwt as wenn ſe gar nich to

ſtarwen härren , un wenn't ton Starwen kummt , ſtarwt

ſe entweder as dat Veeh , ſtumpfinnig un likvälſch , oder

de Vertwiwelung int Hart , je nadem dat Gewäten up

wakt vör dat Starwen oder naher ; awer ins wakt't up

mit allen Schrecken un Qualen. Jck heww Chriſten in

Sinn , Chriſten , de noch nich dördrungen fünd, hewwt

väl Noth von Dodsfurcht. Jüm fümmt de Dod vör

as'n Schreckensmann, as'n bitter Krut , ſe ſünd nich 108

von Fru un Kind , un darum Bittert un bäwt ſe. Frilich

giww't wat , dat Een luß maken kann , noch'n Tidlang

hier to bliwen . Wenn es dient, mehr Frucht zu ſchaffen ,

nämlich vört Reich Gottes. Dat is awer ok dat Eenzigſt.

Awer wo rar is upſtund düt Verlangen , leewer noch'n

Tidlang hier to bliwen , um mehr Frucht to ſchaffen , as

aftoſcheiden . Keen Wunner , dat dat Verlangen , afto
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fcheiden un bi Chriſto to wäſen , ſo rar is. Dat Höchſte,

wat man meiſtens findt, is Ergebung in Gottes Willen .

Wenn ic de Reeg rund güng bi Ju un ſöch rechte Star

wensluß , ſchöll id woll babn Stig hentamen ? – Er

gebung is woll to finn. Elk willt geern är Weedag los

fin , elk är Sorgen un Sünn , awer de Freud upt Star:

wen un Ingan in'n Himmel finnt ſick nich fafen. J&

löw , id krieg nich inaln Stieg tohopen . Bi de Kinner

find ſick de Starwensluß noch an hüpigſten , denn awer

ſünd de Mudders meiſt ſo verkehrt , dat ſe de Rinner dat

Starwen (war maft un fick ſülm dat Läwen. Wult du

denn nich leewer bi Mudder un Vader bliwen ? Un wenn

dat Kind ſeggt: Ne , Mudder , id will leewer na min

Heiland , ſo ännert ſe : Seſt du denn Vader un Mudder

nich leew ? — So is de Mudder gar iwerſüchtig up den

Heiland. Ja de Rinner hemmt noch de beſte Injicht, un

wenn de HErr nich ſo väl Kinner to ſic in'n Himmel

nehmen dä, id löw , he freeg Sin Himmel gar nich vull.

Doch heww ick of elke ole Lüd andrapen , de dat ganße

Geſicht von Freud lach , as ſe andreegen , dat ſe bald

ſtarwen fünnen . Ja't giwwt Godlow un Dank in ali

Stännen fon Lüd. Am ſurſten fault de Ehlüd to ſtarwen ,

un dat hedd of ſin goden Grund . Schal ton Erempel

de Mudder van de Kinner af un de Fru van'n Mann,

ſo is dat feen Kleenigkeit. Um ſo mehr mut man fick

freuen , wenn de Chelüd mit Freuden ſtarwt. Dat heww

ick of belämt ; awer ic heww of beläwt , dat de Mann in

de Dodsſtunn von ſin Fru fragen dä : Wenn du van mi

afgeiſt, wat ſchall denn ut mi un de Rinner warren , as.

wul he leggen : Wenn du foort geiſt, kann Nüms mi

min Bed fleen , mi Gten fafen un veralmenteren , un
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id fann mit de Rinner alleen nich prat warren . Da

mutt man fic freuen , wenn de Fru ännert : Maf mi dat

Hart nich ſwar , ť is ſwar nog van wegen min Sünn.

Wat ut di un de finner warren ſchal , weet de Grr

un he fann un will di nich verlaten . Lat Öm walten

un ergiww di in Sin Rath. Jđ gah mit Freuden in

min Heimath un vör di un de Kinner ward of Rath .

Schaffet, daß ihr ſelig werdet mit Furcht und Zittern .

Ji heww of junge Lüd , Burßen un Deerns von 17 bet

20 Jahren ſtarwen ſeen. Da pleggt de öllern, Vaddern

un Nawerslüd um dat Berr to ſtahn un jammert : Ach

he is noch ſo jung un mutt all ſtarwen . Wenn man't

recht bedenkt, ſo ist ſchändlich to reggen : He is noch ſo

jung ! as wenn de HErr blot ole Lüd in Sin Himmel

bruken fünn un de jungen Lüd egendlich to god dato

ſünd. Wat fünn't wi denn in düß Welt anners , as

in'n Sünnendred rüm to kleien un den HErrn antoflehn,

He möch us in'n Himmel nehmen , dat wi van den

Sünnendreck rein ward . Kann'n Chriſtenminſch fröh nog

rein davon warren , dat he in Tid un Ewigkeit nich

wedder ſwart ward ? Wat is denn düt Läwen anners,

asn Bereitung vör de Ewigkeit ? Darum bereit di in

Läwenstid ton ſeligen Starwen. – Wo wahres Chriſten

tum is , da is of Starwensluſt. Simeon was’n Mann,

de gern ſo lang läwen wull, as he den HErrn ſeen harr.

Dat höll öm ant läwen hier up düß Welt. Us he den

HErrn harr, fünn he ſeggen : HErr, nun läffeſt Du Dei

nen Diener in Frieden fahren , denn meine Augen haben

Deinen Heiland geſehen . Luther heddin ſchönen Vers van

maft : Mit Fried und Freud fahr ich dahin . De hedd

dat of utlert. Wahres Chriſtentum un wahre Star
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wensluſt finnt man faken ünner de jungen Heidenchriſten,

de dörch de Miſchon in uns Tiden bekehrt ſünd, dat wi

olen Chriſten uø ſchämen möt. Ach de ole Chriſtenheit

hedd ok ſo väl drunken , ſe mag nich mehr ; awer de junge

fröhliche Glaube ünner de befehrten Heiden makt dat

Starwen licht. In Aſien is'n Land , Birma mit Nas

men , da hedd ſick dat Evangelium tämlich utbred . Mi

ſchonars wanten hen Barg up un Barg dal , de armen

Heiden dat Evangelium to bringen . Da famt fe in'n

Dörp , da ſünd de Lüd heel verwillert. Jagen un Späs

len was jüm är eenzigſt Arbeit. De Lüd wören utſtöt

van ör eegen Landslüd , ut wat vör'n Grund un Urſaf

weet ick nich. In düt Dörp famt de Miſchonars un prä.

digt dat Evangelium , un de Lüd hewwt ſick bekehrt un

ſünd rechſchaffen Chriſten worren . Von daher ſchriwt nu

de Miſchonare : Wenn Een van de Befehrten ton Star

wen kummt, weent he vör Freud, dat he nu erſt ſtarwen

mut un nich eer, as he noch in Sünn un Scann läwen

dä un den Heiland nich fenn . He lett ſin Lüd tohopen

kamen un bidd jüm’n recht fröhlichen Geſang antoſtimmen ,

da will he bi inſlapen . Fangt de Lüd an to weenen, ſo

ſeggt he, ſe ſchölln fick freuen, dat he ingahn künn in de

himmliſche Freud . Insgemeen , ſchriwt de Miſchonars,

is dat Starwensbedd n' Freudenbedd. Ins huſir da de

Cholera un heele Dörper ſtörwen ut. Awer de Chriſten,

de van de Cholera befallen wörren , hewwt ünner de gru

lichſten Weehdag frolockt, dat ſe bald ingahn fünn in de

himmliſche Herrlichkeit. Ja’t fümmt vör , dat ſe trurt,

wenn ſe wedder bäter ward un verſünnigt ſick dadörch ,

dat fe nich damit tofräden fünd , dat ſe wedder bäter

ward . Wenn man ſo wat leſen deit un holt dat gegen



97

dat, wat wi in de Chriſtenheit an de Krankenbedd erläwt,

ſo mutt man an dat Woord denken : Die Erften werden

die Leşten und die Leßten werden die Erſten ſein . Da

möch Een angſt un bang warren . Ant Enn nimmt

de $Err de Lücht weg , de brennt hedd , awer de Lüd

hewwt fick nich wullen erleuchten laten , un denn geit dat

Woord in Erfüllung : Viele werden kommen von Mittage,

von Morgen und von Abend , und die Kinder des Reicha

werden ausgeſtoßen .

Wart ju ! De Juden wörren de Eerſten , de wulln

niy van den HErrn Chriſtum wäten un hewwt'n kreuzigt.

Wat i8 ſcheen ? De HErr hedd jüm dat Evangelium weg

nahm un hedd de Heiden gäwen . Na jüm ſünd de Chris

ſten an de Reeg kamen , alleen de Chriſten ſünd fold un

ſatt. Se willt nix mehr van'n Heiland wäten , darm

famt ſe of an de Reeg, dat jüm dat Evangelium namen

un de Heiden gäwen ward. All Glend un Jammer fümmt

davon, dat de Glaube fehlt; heſt du den feſten Glauben,

dat Jeſus Chriſtus Gods Sohn is un dat He all din

Sünn dragen un büßt hedd , dat nix mehr is , wat di

von din Heiland un den Himmel ſcheed , ſo is di niy

Kößlichers, as dat du ſtarwen dröwwſt , un ut düßn

Jammerdal ingahn in de himmliſche Herrlichkeit. Heſt du

awer den Glauben nich , ſo hollſt du di an dat , wat du

mit din Ogen ſeen deiſt un meenſt : Wo ſchön un grot

is doch dat irdſche Läwen . Dat de Himmel väl duſend

Mal ſchöner is , as de Eer , löwt ſe nich un willt't nich

faten . Se makt fick är eegen Gedanken un Inbildungen,

awer den Heiland un den Himmel fennt ſe nich. Jüm

is düt läwen noch ſo föt un ſe ſeggt fick, dat de HErr

de Leew to dat läwen de Minſchen ſülm inplannt hedd,

7
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un ſo meent fo'n arm Seel ganß uppn rechten Weg to

wäſen. Frilich is düt Läwen ſo wichtig, dat wi mit de

Ewigkeit düß Gnadentid nich wedder köpen künnt, darum

awer ſchöllt wi mit düß Gnadentid de fälige Ewigkeit

köpen , dat wi Buße dot in Sad un Aſche, un dörch den

Glauben gerecht un fälig ward . De Gedanken an de

ſchöne, fälige Ewigkeit driggt de wahre Chriſt wo he geit

un ſteit in ſid mit rum, ſe ſünd fin Troſt un erquicft ſin

Seel , denn wo he geit un ſteit, mött he Jammer un

Elend. Wat is’t Läwen of anners , as Sünn don un

Sünn feen un all är grauſamen Folgen . Wo männig

fafen , wenn ic dörch min Amt nut mutt uppe Dörper

un mi dat Gahn ſo bitter ſuer fallt, tröſt ick mi mit den

Gedanfen : Na lang durt nich mehr , denn fummſt du

in'n Himmel, da fannſt du duſend Milen gahn un warſt

nich möd , un will di dat Gahn nich paſſen , ſo nimmiſt

du Flunken un geihſt för de Luft, – un denn bin id

ſo fröhlich un is mi balm un halw to Mod , as härr ict

all Flunken . Un wenn man füdder denft an de ewige

Geſundheit, de wi in Himmel un up de nie Eer kriegt,

wo ward Een da verlangen ! Da giwwt feen Koppweedag

un Liwweedag , feen Anwaſſen un feen Froſt, feen Jicht

un Schürfen , da bruft man feen Bettplaaſter un Oſſen

früzplaaſter, keen Martur un Pillen, keen Aterpeſſater un

Kremitater , un wo dat Tüg all heet . Hier mutt mannich

een jammern un fick frümmen vör Wecdag asn Worm

un möß verzagn , wenn he'n Şeiland nich härr un'n Him.

mel, wo all Jammer'n Enn hedd . Giwm't nu woll'n

ſchönern Troſt, as wenn ic denfen fann , un nich blot

denken , ſonnern faſt löw : Wenn ick man erſt in Himmel

bin, denn is all Krankheit weg un id bin jümmer geſund !
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In Glauben kann man Allens drägen un Allens äwers

winnen . Wo fafen is dat min Troſt wäſen in düſſen

langen , harden Winter , wenn id dör den deepen Snee

bendör möß, un was ſo bitter fold , dat icł mi , wenn ick

buten was , de Dhren mit Snee wriwen dä , dat ſe mi

nich van Kopp raw freeren ſchölln : Gottlow , däch ict

denn , in Himmel giwwt keen Snee un feen Rüll. Un

ſo geiht dat of in Sommerstid. Wennt denn ſo heet is ,

dat man fic fum in Schatten bargen tann, un doch nut

mutt upt Feld in de ſure Arbeit, dat Een de Sweet van

Kopp hendal driwwt un man fick vör Döſt nich to helpen

weet, denn freut man ſick un denkt: Wo ſchön mutt dat

doch in himmel wäſen , da giwwt feen Hitt , feen Sweet

un feen Döſt. Löwt wi dat , Kinners , teſto füdder man

fümmt int Chriſtenläwen , teſto mehr man denft : Wenn

du man erſt rut wörſt ut dütt Jammerläwen ! Un nu

gar de Plag , de man van de Sünn hedd , van de eegen

un de frömme Sünn ! dat is de leegſte Plag. Ja , dat

Verlangen ra den Himmel kann ſo grot warren, dat man

fid wol waren mutt , dat man ſid nich dabi verſünnigt.

Amen ,

26.

Verſammlung an achten Trinitatisſüandag 1860 .

1. Könige 19, 1--10.

Wi hewwt vandag hört dat Evangelium van de enge

Poort un den ſmallen Weg, de in dat ewige Läwen föhrt.
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Davon giwwt of de ganße heilige Schrift Tügniß, dat da

Weinige dör de enge Poort dörfamt un up den ſmallen

Weg wannert , dat dagegen väl Lüd den breden Weg

gaht, de in dat ewige Verdarwen hendal föhrt. Dat will

nu de meiſten Minſchen nich in den Kopp . Ward in de

Kerken davan prädigt , ſo ſeggt de Lüd : Dat is'n Prä

digt , da is gar feen Leew in , da ward Allens verdammt .

Dat fümmt awer daher , dat de meiſten Minſchen an keen

lebennigen God löwt un feen Gewäten hewwt. Wenn

nu van de enge Poort de Red is un van ſmallen Weg,

ſo möt ſe ſick ſeggen : Up düſſen Weg biſt du nich un

dör de Poort biſt du of nich tamen . Awer de Schuld

willt ſe nich hemm , de mutt Gods Woord hemm un de

Prädiger verdammt ſe, de Schuld hedd awer nich Gods

Woord un de Prädiger , ſonnern ſe ſülm. Darm heww

ict of de Geſchicht ut dat ole Teſtament vörlest , um to

zeigen , wo ſmall de Weg is , de int ewige Läwen föhrt,

un wo weinig da up wannelt. Manf all Propheten is

keen Een , de ſo mächtig prädigt un ſo treu arbeit hedd ,

as de Prophet Elias . Ut den Grunn ward he of in de

ganße heilige Schrift männigfafen upnömt int ole un nie

Teſtament. Dabi mas he nich alleen'n Prädiger, he was

oť'n Bäer. Denn Jeremias ſeggt van dat Judenvolf,

um antozeigen , wo verworfen ſe ſünd , wenn of Elias

vör jüm bäen dä , ſo hölp dat doch nir. Da fünnt ji

ut wahrnehmen , wat Elias vörn gewaltigen Bäer was

un wo leeg dat mit dat Volf ſtünn. Düß Mann hedd

väle Jahre mant dat Volt Jsrael läwt, hedd prädigt ge

waltig un ganß utbenamen , hedd Wunner un Teeten

dahn . Kort vörher , as he ünner de Machannel liggen dã

un ſeifs : Es iſt genug, HErr, ſo nimm nun meine Seele,
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ich bin nicht beſſer, denn meine Väter , harr up ſin Ges

bett veertehalw Jahr lang feen Drapen Regen up dat

land Ranaan fallen, dat Alens heel un deel verdrögt was,

dat Minſchen un Beeb nir to biten un to bräfen barren ,

dat de Bäken utdrögen , de Soots leddig wörren un de

Bormſträng nich Fleeten künnen. As he denn dat Volf,

dat dörch fon Leiden un Trübfal mör matt was, up den

Barg Karmel verſammelt harr , um jüm klar un düdlich

to bewiſen, wokeen de rechte, wahrhaftige God wör, Baal

oder de HErr Zebaoth , un he Opfer to Reg brocht harr,

un den HErrn anropen dä , He mög ſülm dat Opfer ans

ſtäfen , da fel Füer van'n Himmel un verter dat Opfer,

un dat ganße Volt fell dal uppe Eer up ſin Angeſicht un

reep : Der HErr iſt Gott, der HErr iſt Gott, un vör jüm

år Ogen wörren de veerhunnert Baalspapen dodſlan .

Man ſchöll denken , dat heele Volf harr fick ton HErrn

befehrt ; alleen wat was de Wirkung van all düß Wunner

un Prädigt ? As up Elias ſin brünſtig Gebett endlich de

Regen fummt , de veertehalf Jahr up ſin Gebett nich

famen was , föhrt de gottloſe König Ahab na Hus un

vertellt Allens, wat be ſeen un hört harr , ſin Fru Iſabel.

De mõß be Allens vertellen , denn he ſtünn ünner ſe år

Tüffeln , un ſe harr dat Regiment. Da reggt dat Wim

un verflucht ſid, dat ſe an Elias dohn wull, wat an de

Baalspapen ſcheen wör. Son ringen Indruck hedd dat

mächtige Wunner up König Ahab makt , dat he nichmal

den Propheten gegen ſin ſchändliches Wiw to ſüßen

weet. De ganße Geſchicht is bi öm as Water uppn bee

ten Steen . Nich anners was dat mit dat Volf. Se

barr ( dens ſeen un hört , wat de HErr dörch Elias

dahn harr, harrn of ropen un ſchreet: Der HErr iſt Gott,
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der Grr iſt Gott , un dat was Alens. Ahab un

fin Bolt hürrn fic as'n Pudel , wenn'n Plaßregen äwer

öm fummt , un wennt drög is , is Allens vergäten . De

König gaw ſogar ſin Fru nah un ſchid'n eegen Baden

an Elias , de'n reggen möß : Die Götter thun mir dies

und das, wo ich nicht morgen um dieſe Zeit deiner Seele

thue , wie dieſer Seelen einer. He ſchöl ſtarwen – un

feen en trä vör Elias up . He was alleen mit ſin HErrn.

He gung in de Wüſt; mutterſeelen alleen, he namm Reen

mit un feen Een gung mit öm. Möd un trurig lagg be

ünner den Manchannelbom un wör ſlap. Awer de HErr

was bi öm un de kann ſtärken un tröſten. He ſchiďt'n

Engel, de mutt'n anſtöten un ſeggn : Stah up , itt un

drink. Elias vermünnert ſick. He wüb , dat he nir to

äten un to drinken mitnamen harr , un nu call he äten

un drinken ! He fift fidum un ward gewahr , dat ant

Koppenn van ſin Lager n ' röſt Brot un'n Kroß mit Was

ter ſteit. Dat teen Miních Water un Brot henſtellt harr,

was om klar , denn in de Wüſt ſünd woll Manchannels

böm , awer keen Minſchen , un dat keen Miních öm ſeggt

harr : Jtt un drink, was öm of flar. Keen Anner funn

dat dahn un ſeggt hemm , as God de Err. So deit

he , as God de Grr öm heeten harr , be itt un drinkt.

Männicheen mag denken : Elias hedd drümmt. In

Drom kummt Een männigfafen wunnerlich Tüg vör, dat

is wahr , awer dat is noch nich vörfamen , dat Geen in

Drom würklich äten un drunfen hedd un i8 ſatt worren .

Annere ſeggt woll : Dat hewwt Gedanken un Inbilluns

gen west. Awer Gedanken un Inbillungen makt of nich

ſatt, woll awer Gods Woord un Gods Gaw . Elias

hedd Gods Woord hört un Gods Gaw genaten un ſo
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is he ſatt un ſtark worren . So is dat mit de Schrift

of, de is Gods Woord, dat hedd he de Apoſtel un Pro.

feten reggt un re hewwt't upſchräwen Punkt vör Punkt,

un is feen Minſchen Woord un feen minſchlich Gedanken

un Inbillungen . Da tünnt mi us up verlaten . Elias

was of de Meenung un löw, wat he hört harr un funn,

wat öm ſeggt was, röſt Brot un Water un att un drunk.

As he äten un drunfen harr , wör he wedder ſlap, denn

he was dodmöd. As he nog ſlapen harr , as de HErr

acht, ſtött de Engel om ton annern Mal an un ſeggt:

Steh auf und iß , denn du haſt einen großen Weg vor dir.

He fann ja nich twiweln , dat de HErr ' t is , de dat

Seggen deit , un itt un drinft un geit in Kraft van düß

Spis , de he to ſick namen harr , veertig Dag un veertig

Näch in Gens foort un itt un drinkt nich , bit he an den

Horeb famen dä. Dat was de Barg , wo Moſes dat

Geſek Jsrael gäwen harr. Hier fünn he'n Höhl un

bliwwt dar äwer Nacht. Da hört be Gods Woord :

Was machſt du hier , Elia ? — Dat Elias na Horeb wans

ken ſchall, hedd de HErr öm nich ſeggt; doch was de

Reis gegenſt Sin Willen nich, ſüß härr he öm nich ſtärkt

dörch Sin Woord un Sin Spis. So ſeggt de HErr

hier of nich in Zorn un Ungnad : Was machſt du hier,

Elia ? Bälmehr , wen de HErr tröſten un ſtärfen wuu,

den bringt be dahen , dat he erſt wat leggen un ans

geben mutt , dat he jin Hart utſchütten ſchall. Nir is

leger , as wenn'n Minſch ſin ſummer in fid fritt . Da

bedd Männigeen ſin Dod van nahmen . He mutt ſid

utſpräfen fünnen . Da ist nu ganß god , wenn man

goden Fründ hedd , gegenſt den man ſid apenbaren kann,

awer dat iø lang nich nog, man mutt ſid vor allen Din
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gen gegenſt den HErrn apenbaren , wenn man tor Rau

famen will. Beides hört tohopen , dat Befenntniß vör

God un Minſchen. God weet frilich Allens, um Sint

willen brukt wi öm niş to bekennen , woll awer um uns

ſülm willen . Heſt du'n groten Rummer , ſo gah int Ger

bett ton HErrn un cütt din Hart vöröm ut , un de

HErr ward din Tröſter un din Hart ward licht un fröhlich .

Du mußt den HErrn din Noth bringen , ſüß nimmt he

ſe di nich af un kann ſe di of nich afnehmen, denn weg

nehmen fann un will He di nich , wat du Om nich gä

wen wullt. Dr. Luther reggt : Heſt du'n groten Kummer,

giwwt dat twee Wäg n' los to warrn. De een Weg

geit in din Rämmerlein, de annere in de Kerken , n ' drüds

den giwwt nich. Kannſt du uppn erſten Weg nich to

Rau famen, uppn tweeten ſäkerlich, wennt di'n Eernſt is.

Drum ſchall feen Chriſtenminſch fick trüggholen laten van

den eenen un den annern Weg , up de een un de anner

Wis friggt he jümmer Antwort. Elias fennt of feen

annern Weg , as düß beid . He geit int Kämmerlein,

denn'n Kerken harr he nidh. He reggt to ſin God : Ich

habe geeifert um den HErrn , den Gott Zebaoth , denn

die Kinder Israel haben Deinen Bund verlaſſen und Deine

Altäre zerbrochen und Deine Propheten mit dem Schwerte

erwürget, und ich bin allein übergeblieben, und ſie ſtehen

darnach, daß ſie mir das Leben nehmen. So ſchütt Elias

fin Hart ut int Kämmerlein , un de HErr gaww'n groten

Troſt. Männicheen malt anners un will nich mitte Sprať

rut, dat man reggen mutt : Wult du nich mitte Sprak rut,

fo latt bliwen , id fann di nich helpen . So fummt't,

dat he woll ganß von de Wahrheit afkummt. Wi ſeet

dat dütlich an'n Apoſtel Thomas. 28 de HErr JEfus
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ant Krüz flan mas , da flutt he ſid af von de Annern,

geit fin eegen Weg un bliwwt vör fick. Ad om nu vers

tellt wör : Der HErr Jeſus iſt auferſtanden , da reggt he

fort un hart : Dat löw icf nich. Wenn be nich trügg.

fehrt wör to de Gemeenſchaft un fid noch füdder afflaten

harr , wokeen weet , wat ut öm worren harr. Awer de

HErr erbarm fick äwer öm un hölp öm wedder torecht in

Sin grot Gnad un Geduld. Elias was nu awer of nich

ſon olen balſtürigen Bock , ſonnern vertell den HErrn

Allens , wat'n dat Hart ſo trurig maft harr. Harr he

dat nich dan un ſin Hart toſlaten , he harr ſin Dag nich

rut kamen ut ſin Jammer. Dat löw ick, denn de Naricht,

dat noch jäwenduſend in Israel de Knee nich bögt här:

ren vör Baal , kunn öm feen Een gäwen , as de HErr

ſülm , de . Allens weet. Já löw , he harr verzagt un dod

ſtorwen in ſin Trurniß, wenn he feen Troſt frägen harr.

Darum ſegg id : Wenn ji wat uppn Harten hewwt, frät

dat nich in ju ninn , ſonnern ſchürrt dat utn Harten rut

vör God den HErrn un ſümt da nich mit. Ji fünnt ja

um Allens bäden, um Vergebung , Kraft, Troſt un wat ji

willt, un dod ji dat, hewwt ji jümmer Vergebung , Kraft,

Troſt un Hülp , un mot erkennen , wo freundlich , gnädig

un almächtig he is . Elias harr keen bätern Troſt fries

gen fünnt as den , dat he nich alleen äwerbläwen härr :

Id weet, wat du nich weeſt, din Prädig hedd nich umſüß

weſt, da ſünd noch ſäwenduſend , de fid uprichtig ton

HErrn bekehrt hewwt. So grot awer de Troſt of wän

mag , ſo is dat doch'n Bekräftigung van dat Woord, dat

de HErr ſeggt hedd van de ſmalle Poort un'n engen

Weg , da Weinig up wannelt. Denk di , veertig bet föf

tig Jahr hedd Elias prädigt un hedd Wunner un Teefen
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dahn ünner dat grote Dolf – un int Ganß ſünd ſäwen

duſend Seelen , de fid bekehrt hewwt. Jđ will ju'n ans

ner Biſpill vorſtellen. De HErr JEjus Chriſtus hedd dree

Jahr prädigt , hedd mit ſin Prädigt dör dat ganße Land

wanft , hedd prädigt in Dörpen un Fleden , in Städern

un wöſten Stäen un up dat Water , ins vör veerduſend

Minſchen , ins vor fifduſend - un as de HErr ſtormen

was un upſtahn , gen Himmel fahren un den heiligen

Geiſt utgaten harr , da ſünd eenhunnert un twintig Mins

fchen tohopen , de den heiligen Geiſt empfungen. Wüß

of de Gemeen in Jeruſalem mächtig , ſo was de Tall

doch ring gegenſt dejenigen , de fick nich befehren däen .

De grote yupen is ungläubig bläwen. Ji ſeet alſo klar,

dat't de bitterſte Ernſt is mit dat Woord : Die Pforte iſt

eng und der Weg iſt ſchmal, und Wenige ſind, die ihn

finden . Bedenk di recht, Chriſtenminſch, un frag di : Bün

id up’n richtigen Weg ? Dat bedenk nu un nich , wenn't

to lat is . De heilige Apoſtel Paulus ſeggt: Schaffet,

daß ihr ſelig werdet, mit Furcht und Zittern . Dat nebmt

to Harten . Damit ji nu weeten fünnt, wokeen uppe

ſmallen Weg is, ſo acht da genau up : Keen Een giwwt

de ewige Seligfeit, as Jeſus alleen un feen Een nimmt

de emige Seligkeit , as de van Harten lömt , dat Jeſus

Chriſtus is de wahrhaftige God un dat ewige Läwen.

Dat weeſt du un heſt du alleen dörch Gods Woord un

Saframent, dat ſünd de Gnadenmittel . Dat holl faſt. -

De Seligkeit ſteit alſo up düſſe Stück : Buße, Glaube, ſo

folgt Gnad un Rechtfertigung un mit de Rechtfertigung

dat ewige läwen. Buße un Glaube is de enge Poort

un de ſmalle Weg int ewige Läwen. Amen .
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27.

Verſammlung au föſteinten Trinitatisſänudag 1861.

1. Könige 18 , 21-40 .

Van Morgen bewwt mi ut dat Evangelium ſeen , dat

blot'n ganßen Chriſten 'n wahren Chriſten is . Dat

willt mi van Abend an de Geſchicht van den Propbeten

Elias düdlich un klar maken . Elias läm ünner den Ros

nig Ahab , den illerleegſten König in Israel , un ſin Wim

Iſabel , dat ruchlosſte Fruensminſch , datt man gäwen

kann. Reen Wunner wast , dat dat Volk heel un deel

verrott was un godlos. An God den HErrn löwen ſe

nich mehr , vör de Gößen güngen ſe uppe Snee ſitten un

woltern fid in Sünn un Schann rüm, as de Swin in'n

Drec. Dat Volf was rip ton ünnergang. Awer Elias

was nich alleen iwrig up den HErrn Sin Ehr , ſonnern

berr of dat Bolf leem un perſtünn wat davan , dat de

HErr Sin Ehr da in ſocht, de Sünner to befehren un

fälig to mafen , wenn be den Stab Sanft brukt , oder

den Stab Wehe. He was de Meenung , dat de HErr

mit dem Stab Wehe" toerſt famen möß , wenn pe mit

dem Stab Sanft" wat utrichten wull; un unrecht bart

be nich . Awer Elias wüß un wi wätt of, dat de Err

niy as Godes in Sinn hedd, mag he brufen den Stab

Wehe oder den Stab Sanft “. So leggt fic Elias ges

troſt upt Bäen, dat de HErr tüchtigen mög un ſo , dat't

dördrüng bet upt Fell . Un de HErr erhör ſin Gebett un

leet nich rägen , dat veertebalm Jahr of nich een Drapen
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fell, ſo dat natürlich Allens verdrðgen un verbrennen då .

So famm de Hunger int land , dat Minſchen un Veeh

verſmachen möſſen. Dat was'n ſware Tid vör Jørael,

un Jedwereen hul un rar. Da meen de Prophet Elias,

nu härr dat Bolt weet worren dörch de grote Noth un

Trübfal un dat Sart worr nog umplögt ; denn dat hedd

de HErr jümmer mit de Trübſal in Sinn , dat je dat

Hart will weef maken un empfänglich vör Sin Woord

un Sin Wart. Dat wull nu Elias of König Ahab klar

mafen. Dat was frilich'n hard Stüd , awer Elias was

of'n Mann, de fenn weder Minſchengunſt noch Minichen :

furcht, de wag'n ganßen Chriſten un Gottesfind. Darum

bedd he feen Furcht vör de Minſchen , feen Furcht vor

den König un of feen Furcht vor den Düwel. De les

bennige God was ſin God . Elias de Prophet ſtunn vör

Ahab den König. Grimmig rangt öm Ahab an : Biſt

du , der Israel verwirrt ? Ruhig ännert Elias : Ich

verwirre Jørael nicht, ſondern du und deines Vaters

Haus , damit daß ihr des HErrn Gebote verlaſſen habt

und wandelt Baalim nach . Dat was de Wahrheit , un

de Wahrheit bliwwt jüinmer baben. De Wahrheit awer

was , dat Ahab dat Volt verföhrt harr in Gögendeenſt

un Sünnendeenſt, ſo harr be Jørael verwirrt , un Elias

harr de Strafgerichte von HErrn raf båd , um Israel to

befehren un Allens in Ordnung to bringen . Nu Tchöll

Elias de Wulf wán un Ahab dat Schap. Awer Wulf

bliwwt Wulf un Schap bliwwt Schap. Dat awer Elias

Jørael nich verwirren deit , ſchall de HErr betügen , denn

de lebennige God is ſin Şülp. So maft he Ahab den

Porſlag , he mög dat beele Jørael verſameln , dat de Bes

wis föhrt warren fann öffentlich un ſünnenklar, wenn



109

Jehovah God is oder Baal. De König , de kamen is ,

den Propheten to ſtöden un to blöden , mutt up Elias

fin Vörſlag ingan , de Wahrheit ward om to mächtig.

He mutt wol Jehovah oder Baal ämerlaten to betügen,

wofeen God ie. Dat weet of Elias , denn he perlett fid

up den wahrhaftigen God, un de dwingt den grauſamen

König ſin Hart , dat he't uppe Prow anfamen lett. As

nu de Dag da is , de dato feſtſett was , da is of dat

heele Volf verſammelt un de veerhunnert un föftig Baals

papen un de veerhunnert Propheten , de van de Königin

Iſabel ären Diſch äten däen. Elias was awer of dar

un holt'n ( charpe Anred an dat Volt : Wie lange hinket

ihr auf beiden Seiten ? Iſt der HErr Gott , ſo wandelt

Ihm nach ; iſt es aber Baal , ſo wandelt ihm nach .

Wat då dat Volk ? - Dat ſweeg ſtill. Keen Een funn

ſid , de up Elias ſin Sid träen dä . Se wuln all neu

tral bliwen. Dat dröwwtus nich Wunner nehmen.

Entweder fünd de Minſchen Frünn von'n HErrn un denn

ſünd ſe't ganß , oder ſe ſünd Find , un denn ſünd ſe't of

ganß , un in beiden Patten fünd dat de flöfſten un Lüd,

de weet wat ſe wilt un entflaten ſünd to dohn , wat ſe

künnt , de Allens ſettan är Saf. Oder de Minſchen

weet nich wat je wilt, fennt de Sal nich recht, wät nich

ſid to reſolveren un töwt af , wat fummt un wo de

meiſte Mann ſic benſmiten deit. So maft't dat Volt

dat of , t ſwiggt ſtill. – Keen Minſch mag ſo dumm

wän un verlat fidup Minſchen. Lägner oder Dumm

föpp ſünd ſe, as Dr. Luther ſeggt: Die Welt iſt ein gros

Ber Baufe von Schurfen oder Narren . Man reggt woll :

Jedwcreen bedd fin Pris, da he fick mit fopen lett, awer

ſo is dat of. Dat Bolf töm den Pris af. Elias ſtünn
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alleen , feen Een tră up fin Halm. Da deit he de Mund

up un ſeggt: Ich bin allein übergeblieben ein Prophet

deß HErrn , aber der Propheten Baalo find vierhundert

und fünfzig Mann. So gebet uns nun zwei Farren,

und laſſet ſie erwählen einen Farren , und ihn zerſtüden

und aufs Holz legen , und fein Feuer daran legen ; ſo

will ich den andern Farren nehmen, und aufs Holz legen ,

und auch fein Feuer daran legen . So rufet ihr an den

Namen eurco Gottes, und ich will den Namen des HErrn

anrufen . Welcher Gott nun mit Feuer antworten wird,

der ſei Gott . Und das ganze Volf antwortete, und ſprach :

Das iſt recht. - Alſo füer ſchall de bringen , de de rechte

God is . Ji Baalspapen ropt jun God an un id min

God , dat is denn de düdlichſte Bewis för beid. Patten.

Dat Opfer malt wi trecht, awer feen Für böt wi an.

Dat was nu ſo flar un düdlich , dat dat Volk ſä : Dat

is recht, jo mutt ſcheen . Da ſeggt Elias : ji ſünd

de Börnehmen , ji hewwt den forten Strang to treden,

ji ſünd de Meiſten, fangt an . – Dat dot ſe un fangt an .

Se neemen alſo dat Opfer, leien't uppn Altar un reepen

Baal an van'n Morgen bet Middag : Baal crhöre uns,

Baal erhöre uns. Awer da feem teen Stimmun Er:

hörung . Baal ſchall dat Holt anſtåken , awer da fümmt

feen füer . Da ſchreet de Baalspapen jümmer duller un

hinft un hüppt um den Altar rüm , awer dat will of

nich helpen . Warum dot ſe dat ? Löwt ſe, dat de dode

Kloß Baal jüm Füer bringen kann ? Dat fallt jüm gar

nich in . Se weet alltohopen , dat feen Gößenbild von

Şolt , ſon oder Sülwer jüm helpen fann . Awer achter

den Baal un alle Gößen ſteit'n Macht, de is grot un

fchrecklich, dat is Satan mit fin Bolt , de böſen Engels.
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Paulus feggt: Was die Heiden den Gößen opfern , das

opfern ſie den Teufeln . Satan awer fann grote Ding

dohn , grote Wunner un Teefen , un wat de Düwels vörn

Macht hewwt , weetn jeder wahre Chriſt ut eegen Er

fahrung in de ſware Anfechtungen , de he von Satan to

lien hedd . De Baalspapen verlat ſick up Satan, dat de

jum nich in Stid laten chall, denn be weet, dat Baales

deenſt Satanedeenſt is , denn Baal is 'n doden Kloß un

ahnmächtig , Satan awer is lebennig un fehr mächtig .

Da ſe nu ſid verlat , dat nich Baal , ſonnern de Düwel

dat Holt anſtäfen ſchall, ſo twiwelt ſe nich un ſchreet un

hüppt bet nan Middag un denkt : Kamen mutt he , he

kann ja doch ſin Sak nich ſtäfen laten . Ja, Satan härr

jüm of nich ſtäfen laten , wenn he man dröwwt barr.

Awer't geit öm juſt ſo agn Kädenhund , de nich füdder

gan fann , as de Käd redt. De HErr hedd de Käd in

Sin Hand , wo He Satan mit bunnen hedd . Maft de

HErr de Käd los , de Minſchen to ſtrafen , ſo kann Sa

tan väl Schaden anrichen , awer of nich mehr , as de

HErrn'n tolett , un röppt de HErr , ſo mutt Satan noch

väl draller trügg in Sin Käd , as'n Kädenhund , de los

kamen is un den ſin Herr wedder faſtmafen will, denn

der HErr iſt allmächtig und fo Er ſpricht, ſu geſchichts.

Behöllt de $Err awer de Räd in Sin Hand un hollt

Satan kort , denn is he unſchädlich as'n Kädenhund , de

in ſin Hus anbunnen is . He mag noch ſo väl raffeln

mit ſin Rad un noch ſo väl öchen , he fann di niz dobn.

So was dat hier op de Fall. Satan dröww feen Füer

bringen , de Err Zebaoth wullt nich hemm , un wenn

he of noch ſo dul ſin Käden ſchürren då un och un

bleef. Aet nu Middag was un feen Stiinm un feen
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Füer famm , da füng Elias an : Rufet laut , denn er iſt

ein Gott , er dichtet, oder hat zu ſchaffen , oder iſt über

Feld , oder ſchläft vielleicht, daß er aufwache. Dat was

nig as Spott un Hohn gegenſt den Satan. Ja Satan

is de God un König, den de Welt anbäen deit un geit'n

juſt, as Elias reggt. Bald dicht he , dat heet , he hedd

ſo vål to ſimuliren un grote Ding to bedenken , dat he

ögt wat äwerhört , wennt nich ganß beſonners wichtig

öm vördragen ward, oder he hedd füß to dohn, denn he

bedd väl Unheil antorichen . Männigfaken geit he of ſpa

zeren un tift rick in de Welt um , wo't da utſeen deit,

um fid'n vergnögten Dag to mafen, un kümmer fick denn

nich väl um de , de'n anropen doht . He lett ſick of nich

geern ſin Middagsrauh nehmen, denn he makt ſid't geern

ſo bequem as möglich. Juſt ſo, as Elias feggt, makt

de Satan, un he ſeggt de pure Wahrheit , awer doch ist

Hohn un Spott gegenſt de Baalspapen , de fid up öm

verlat , un gegenſt den Satan ſülm . Elias isn ganßen

Keerl , de't alleen mit fin HErrn gegenſt den Satan up

nämen deit. Na Süſſe Red, de Elias då, werd ſe jümmer

duüer , un da är God , de Satan ſon grauſamen Herrn

is , ſo pridelt ſe ſick dat Fell mit Meſten un Ahlen , dat

dat Bloot rünnerlopen deit , as wullen ſe feggen : Kif,

wo true Deeners du heſt , wi lat't us ſuer warren , du

mußt us helpen . Awer de Middagstid güng hen , de

Abendtid famm nöger , ſe bäen un ſchreen , hüppen un

prickeln fick, awer Satan leet fick nich hören un ſeen un

keen Füer famm , dat Holt antoſtäken . Elias leet jüm

Tid, ſo dat Jedwereen ſeen funn, mit Baal was dat nig

un wo dumm de Lüd wören, de fick van ſon Bedreegers,

as de Baalspapen wören , barren wat vörſnađen laten.
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Dann fangt he an un makt fin Opfer trecht un damit

ſe ſeen ſchöllen , wat he vörn mächtigen God hävr un da

mit fe fick äwertügen künnen , datt keen Ogenverblennen

was , wenn dat Füer feem un dat he ſülm dat Füer of

nich bringen fünn , ſonnern dat de HErr HErr dat Füer

fchicken dä , jo lett he ut dat Meer , denn de Barg Rar

mel ſtund, dicht ant Meer , een Ammer na'n annern rut

balen un dwas awer dat Opfer un Holt baben uppn Al

tar geeten , dat Adens plitſchen natt was un de Graben ,

den be rund num'n Altar barr maken laten , vull leep .

Schöll alſo dat Holt brennen un dat Opfer verteren , ſo

möß de HErr 'n Wunner dohn, anners güng't nich. As

nu Allens prat was un de Tid ran famen was, da man

plegg Spisopfer den HErrn to opfern , tratt Elias vör

un dä dat fößliche Gebett : HErr , Gott Abrahams, Iſa

afs und Jøraels , laß heute fund werden , daß Du Gott

in Jørael biſt und ich Dein Anecht, und daß ich ſolches

alles nach Deinem Worte gethan habe . Erhöre mich ,

HErr , erhöre mich , daß dies Volt wiſſe, daß Du , HErr,

Gott biſt, daß Du ihr Herz darnach befehreſt. Wo meiſter

haft verſteit Elias dat, Bernunft un Glauben uteneen to

holen ! De Vernunft möß he in düß Sak ganß ut'n Spell

laten, he moß Allens in Glauben dohn. Folg he de Ver

nunft, ſo möß he ſid ſeggn : Awer wenn keen Füer fummt,

denn wer ick to Schann. I wör doch mäglich, dat God

mi nich hören wull, um mi to dämpen. Awer fon Se

danken keemen öm nich , denn he folg den Glauben . Twee

Ding barr he to dohn, to arbein un to bäen. Dat Erſte

barr he dahn mit fin Vernunft. He harr mit ſin Hänn

den Altar upbuet un dat Opfer trecht malt. Nu fummt

dat Annere, dat Bäen. Dat deit be in Glauben un dabi

8
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hedd de Vernunft nią to dohn . Da twimelt he teen

Dgenblick, dat de HErr öm erhören will. Hier gült ja

of nich fin Ehr, fonnern de Ehr von fin HErrn. Knapp

hedd he utbäd, da fallt Füer von Häwen un fritt Opfer

un Holt , Steen un Ger un lidt dat Water up , dat in'n

Graben was. So erhör de HErr un ſo hölp He. Nu

mutt dat Volt klar inſeen : Nich Baal is God , ſonnern

de HErr Zebaoth , den ſe veracht un verlaten hewwt.

Un düß Erkenntniß ward ſo mächtig , dat ſe up är Ger

ficht fallt un ropt : Der HErr iſt Gott , der HErr iſt Gott ;

damit is awer de Saf nich vörbi . Elias wao’n ganßen

Mann , de nich uppn halwen Weg ſtahn bleem , de HErr

ſchöll Sin vulles Recht hemm. Hali herr he Sin Recht,

damit dat dat Volk bekennt harr up fin Angeſicht: Der

HErr iſt Gott, ganß awer nich, denn de Baalopapen, de

Bedreegers wörn noch dor , un de bekennen den HErrn

nich. De möß'n utrott warren . Darum röpt Elias :

Greift die Propheten Baals , daß ihrer keiner entrinne.

Dat däen ſe of un freegen ſe alltohopen to faten , ſlapen

ſe anne Bät Riſon un mafen ſe dod , dat je dat Bolt nich

füdder verföhren künnen . Da meent nu Männigeen :

Dat was doch grauſam von Elias , dat he veerhunnert

un föftig Baalspapen dodmaft harr , dat härr he nich

dohn mößt. Meent ji denn , dat Elias dat vör kuſten

dahn hedd , dat hedd om de ſuerſte Updrag wäſen in ſin

ganß Läwen , awer de HErr harr'n dat heeten un he was

den HErrn gehorſam , Gehorſam awer is dat Jlerheer:

fichſte, wat't gämen deit . Recht wast awer, dat de Baalg

papen umbröcht wören, denn re wören nich blot Mörders

an de Körpers , da ſe de Lüd dat Horen ton Godsdeenſt

maken däen , fonnern of Mörders an de Seelen , da ſe ſe
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von den lebennigen God afwennig maken . Se wören

ächte Mörders, aſſe man wäſen künnen, un darum möſſen

ſtarwen , ast Recht is. Us düß Geſchicht nu vörbi is,

ſchad dat Volk eben ſo dütlich Gods Gnad mit Hänn

gripen , as't Gods Ungnad mit Hänn harr gripen kunnt,

't ſchall Regen krigen . Säben Mal bäd Elias um Res

gen int vullſtännige Gebett , ſo fräftig , brünſtig , as he

man fünn ; denn't wao'n Tid , da de heele Glaubenskraft

fick gegenſt de elennige ungläubige Art upträen möß, um

jüm dat intowriwen , dat de HErr Zebaoth de wahrhaf

tige God is . – Elias harr den rechten Glauben un twi

wel nich . De Häwen is blag veertehalw Jahr lang un

keen Wulk hedd ſid ſeen laten . De Vernunft hedd feen

Hoffnung un Teeken , dat de Regen foorts famen ſchall.

Elias awer hedd den Glauben un bögt ſin Knee , ja fin

Angeſicht bet an de Er un bidd um Regen . So gewiß

is he , dat Regen kummt, dat he ſin Jung afſchickt, dat

be utfifen möß, wenn nich'n Wulf ut Meer upſtiggt. De

Jung famm wedder un vertell, dat keen Wulf upſtågen

was . Elias ſchick öm veermal hen un de Jung vertell

veermal , dat niş to achen wör. Elias awer leet ſich nich

irr maken. Mögg ſin Vernunft feggen , wat ſe wul,

mögg’n de Lüd ſeggen , wat ſe wulln , he fehrt fick an

niç , he bliwwt bit Bäen . As de Jung ton ſävten Mal

wedder kummt, ſeggt he : Nu fummt'n lütte Wulk ut dat

Meer as'n Reerls Hand grot. Da harr Elias all de heele

Erfüllung un Erhörung un ſeggt to den Jung : Nu lop

wat du lopen fannſt un ſegg den König : Spann an un

föhr weg , dat de Regen nich äwer di fummt. Awit

dat Allens ſchütt, flütt de Regen hendal . Dat deit de

Glaube , de de Vernunft niş räkt. Dat alſo is de Sak.

8 *
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Bernunft un Glaube fünd , ſo to feggen , as Fuer un

Water. Wo Füer is , da mutt dat Water witen, un wo

Glaube is , mutt de Bernunft wiken . So ſteit de Sak

bi God un ſo ist de Wahrheit. Amen .

28.

Verſammlung an sößteinten Trinitatisſändag 1860.

Apoſtelgeſch . 9 , 36-43.

I
heww ju eben de tößlich Geſchicht von de Tabea

vörläſen . Da willt wi in düß Abendſtunn us an er

bauen. De leewe HErr mag us in Gnaden keen ringern

Sägen gäwen , as He van Morren in de Kerken in dat

Evangelium von den Jüngling in Nain gäwen hedd.

Erſt ward us vertellt, wat Tabea vörn Sägen vör de

lütt Gemeen in Joppe ' was. Se kann nich anners nennt

warn as'n Mutter vör de Chriſten , de mank de leegen

Juden wanen däen , denn Joppe was’n Stadt int jüdi

ſche Land , un de Chriſten in Joppe möſſen alſo mant

de Juden wanen , de'n ſo giftigen Haß gegenſt den Hei

land un all Sin Jünger harren . Reen Haß gegenſt de

Chriſten is gröter, as de Judenhaß , un düß Haß hinnert

noch upſtund de Juden, fick to bekehren , ſe ſünd na acha

teinhunnert Jahren noch nich anners worren . Wenn id

dat bedenk, ſo kann id gar nich weeten, wo dat mäglich

is , dat Chriſten un Juden upſtund Bröderſchop maken

fünnt. Dat tünnt wou alleen on Chriſten mäglich maken ,
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de Chriſtum ſülm haten dot un mit inſtimmt in dat grus

liche Woord : Kreuzige , kreuzige Ihn. In Joppe harrn

de Chriſten väl van de Juden to lien . Se haten de

Chriſten as Jünger Jeſu , as Aftrünnige vant Gefeß.

Ji fännt man löwen , de Juden hewwt feeneen jemals

Arbeit gäwen, de fid ton Heiland bekehrt hedd, un härr'n

de Heiland nich erholen , he härr vör Hunger dodſtarwen

mößt. Darüm wast pör de Gemeen ſon groten , groten

Sägen , dat Tabea da was , de noch'n Bäten Bermägen

harr un dä wat ſe kunn an Almoſengäwen un Hülp

leiſtungen . Se waon Mutter vör de Armen , denn ſe

harr fick uprichtig befehrt. Gung Een nakend , ſe flee öm,

was Een hungrig , ſe gaw öm wat to äten , was Een

frank, Tabea pläg öm, un dat is ja of de grötſte Freud,

de'n Gottestind hemm fann , wenn he ſin Bröder un

Sweſtern fann tröſten un biſtan ; awer upſtund is dat

fafen anners . Da hedd Reeneen wat awer , Jedwereen

ſorgt vör fid. Da fünnt wi an beſten ut ſeen , wo tru

rig dat mit de Chriſtenheit beſchaffen is . Bo de rechte

Glaube is , da kann de Leew väl utrichen un richt of

väl ut ; awer wo de Leew fählt, da is of keen Glaube.

In Joppe was de rechte Glaube un da was of de rechte

Leew , un darm rich de Leew väl ut. De rechte leem

räft nich ſo : Jď will ſo lang töwen , bet Anner famt

un denkt ſo as id , ſonnern ſe fat an un gript to , Anner

mägt anfaten un angripen oder nich . So makt Tabea.

Keeneen folgt ör, da fat ſe alleen un getroſt de Sať an,

awer de HErr helpt ör. Se mag of woli in Anfang

dacht hemm : Rummt denn Keen un helpt mi ? - As

awer Keen famen dä , hedd ſe't alleen dan , un de serr

bedd bi ör weſt un dat is bätere Hülp as Minſchenhülp .
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upſtund awer ſeggt våle Lüd : Wat ſchall id anfangen ;

Keeneen folgt mi ? un ſo lat je dat Wark liggn . Awer

büſt du alleen , ſo wäs alleen , helpt di feen Minſch , ſo

helpt di de HErr , wenn du Sin Park bedriwen deiſt,

un He will of bald anner Lüd erwecken , de mit di ar :

bein un di helpen ſchöllt. Do din Arbeit mit den HErrn.

Ut Leew awer mutt Allens ſcheen , ſüß is’r neen Sägen

bi , Dwangøarbeit döcht nich vör God. Dat is'n unglüc.

lich Minſch, de de Arbeit vör den HErrn ut Dwang deit.

Kannſt du dat dohn, ſo dank God, magſt du dat doon,

fo dank God un ſegg nich : Reeneen folgt mi. Wi hewwt'n

Spridwoord, dat heet : „ Almoſengeben armet nicht“ . Un

dat is of wahr un dat fünnt ji an de Tabea ſeen : Se

kleedt de Armen , dat na ären Dod noch väl vörhannen

is , un keen Woord inne Schrift wadd ſeggt, dat ſe je

Mangel hedd härr. Se harr Allens nog. Uppn Giez

ruht de Fluch , dat is wiß un wahrhaftig, uppe Barm

herzigkeit ruht de Sägen Gods , dat is nich minner wiß

un wahrhaftig. Nu ſchütt dat, dat Tabea ſtarwen deit.

Reen Wunner , dat de ſütje Gemeen rart un jammert.

Wat ſchall ſe nu anfangn, da är Mudder dodſtorwen is !

Da hört le , dat de Apoſtel Petrug in Lydda is – de

kann mäglicherwis helpen , un ſümt nich , n ' Baden

hentofchicken un to bidd'n , he möch foorts famen. He

fümmt of un að ſe öm hewwt , bringt ſe'n nup uppen

Saal, wo de lit ſteit un wist'n de Röck un Kleeder , de re

makt hedd un weent un gat to Kehr un ſeggt: Wo ſchölt

wi fon Mudder wedder herfriegen ? Petrus ſteit an de

Lik, dat Jammern geit om to Harten un dat de Dod de

Mudder von de Gemeen wegnamen hedd , geit öm of to

Harten . De Düwel awer hedd fin helle Freud , dat nig
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as Rummer un partleed inne Gemeen is , dat weet

Petrus ok un dat geit'n beſonners to Harten . Awer is

nich de HErr Chriſtus dat Läwen , de Tod un Satan

äwerwunnen hedd un i8 . nich Petrus Sin Deener , den

ſe hewwt halen laten ? Petrus arbeit in ſin Hart mit

ſid ſülm un mit'n Heiland . He fann niy , awer de Hei

land fann Allens. Dat hedd be lert an ſin verleugnung .

He driwwt jüm all nut un bliwwt alleen bi de Lit. Dat

deit be , denn he is'n Goddeskind , un'n Goddeskind richt

ſin Warf ganß anners ut as'n Weltkind . De Weltfinner

ropt un trumpet al Lüd tohopen , dat ſe är Künſt ſeen

fchöllt, de Chriſten doht är Warf ſtill weg ; de linfere

Hand chall nich wäten, wat de rechtere deit. As Petrus

nu ſo alleen bi de Lit ſteit, da fünnt ji of den groten

Verſchäl ſeen tüſchen Jeſus un Petrus . Van morgen

hewwt wi ſeen , dat Jeſus dörch Sin Aumachtswoord

den Jüngling von Nain upwekt hedd. Petrus kann feen

doden Minſchen upweden , he mutt bäen , awer he deit

dat ſo gewaltig , ſo faſt in Glauben , dat de HErr öm

erhören mutt, dat he feggen fann : Tabea ſtehe auf. Dat

is de Ünnerſcheed tüſchen den HErrn JEſum un Sin

Jüngers : He deit Allens dörch Sin Almachtswoord,

Sin Jüngers dörch't Gebett. Awer Beides deit Chriſtus,

darm hört Om alleen de Ehr. Kum bedd nu Petrus dat

Woord reggt : Tabea ſtehe auf! da deit ſe de Ogen up,

un as Te Petrus ſeen deit , fett ſe fic wedder dal . As

je dat Woord hört : Tabea ſtebe auf ! deit ſe nich blot

de Ogen up, ſonnern rich fick von ſülm up , denn ſe möß

Gods Woord gehorſam wän. As ſe awer Petrum jüht,

ſett ſe fick dal , as wenn je hören wul, wat he är füdder

to ſeggen härr . Är mutt wunnerbar to Mod west hemm,
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erquiden
fünnt

int heilige Paradies, un mutt nu wedder

trügg in de ole Play un Noth . Un doch hört wi nir

da Läwen un Starwen un Starwen un läwen ſo fort

un merklich tobopen ftan barren . Awer Petrus redt är

fin gand hen un richt ſe up . Se funn ja of nich anners,

as (wad wäſen na Krankheit un Starwensnod. Un wenn

fe in Läwenstien ſäferlich hedd ſeggen fünnt : Chriſtus iſt

mein Leben und Sterben mein Gewinn , ſo iøt denkbar,

dat ſe benah weenen@mode int arme Läwen, in düß Welt

trügg fehrt is, awer gehorſam gegenſt Gods Gebot. As

Petrus ſe upricht bedd, röpt he de Chriſten all un de

Witwen infonnerheit tohopen un ſtellt Tabea jüm leben

nig vör . Wat dat vörn Freud wäſen hedd , tünnt wi us

moll vörſtellen , denn de lätt Gemeen harr nich blot är

Mudder wedder, ſonnern harr of'n ganß beſonner Teeken

pan Gods Gnad , Erbarmen un Schuß. So is de

Seel wedder in'n Kerper trüggfert, as wi finnt bi den

Güngling von Nain , bi Lazarus , Jairi Töchterlein un

den Sän van de Witfru to Zarpath un in annern Fällen ,

Deus de Schrift vertellt. Wo is denn awer de Seel ſo

lang bläwen , ag ſe fick van'n Kerper trennt hedd ? De

5ak is de : Starmľn Gerechten, ſo famt de billigen En

gel un drägt de Seel baben nup int himmliſche Paradies.

Da bliwwt fe ſo lang , bet ſe trügg keren deit in ären

Kerper, entweder in den olen, den ſe vör Korten verlaten

hedd na Gods Willen , oder in den verklärten , den de

HErr ſchaffen will an'n jüngſten Dag , um ären Deenſt

Füdder to waren to Gods Ehren. Da tünnt ji ut

wahrnemen
, wat Tabea vörn fromm Seel wäſen hedd.

Se hedd nu mit all Sünnerßelend dörweſt un hedd fic

von Truer

un Klag ut re ären Mund. Se mutt'n bed
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fonnere true Chriſtin west hemm, anners iſt nich denkbar ,

de fid ganß un gar vör är Mitchriſten upopfern funn un

wull to Gods Ehr. Herrlich ist , wenn'n Seel ut düß

Welt vull Jammer un Elend freudig un getroſt afſcheid

int himmliſche Paradies , awer duſendmal herrlicher ist,

wenn'n Seel ut himmliſche Paradies willig un freudig

utſcheid, trügg to kehren in düß Welt , to entſegon de

himmliſche Freud , un gehorſam na Gods Willen vör

Sin Rit füdder to arbeien . Wennt'n Seel all ſuer fallt,

um düß Welt to verlaten un intogan in de himmliſche

Herrlichkeit, wo ſur mutt'n Seel falln , de himmliſche Herr

lichkeit to verlaten un trügg to gan in dat Elend in düß

Welt. Ja Tabea mutt'n beſonnere Chriſtin weſt hemm.

Dat düß Geſchicht'n groten Indruck makt hedd , is

ögt to denken ; of dat väl Lüd ſic ton HErrn bekehren

däen . Darm bliwwt Petrus of'n ganßes Jahr bi jüm

un rich ſick örnlich in bi den Garmer Simon. De hedd

wißlich nir davör namen , dat he fin Namensvedder bi

ſic herbergt hedd'n Jahr lang . Upſtund awer fat fic de

Chriſten betalen vör Allens , un wenn ſe of man dat

linkere Been upbört . – So hedd de sErr nu beides be

ſorgt: He hedd Tabea lebennig maft, dat ſe ſorgen ſchall

vör de Gemeen int . Leibliche un hedd Petrus ſchidt, dat

he ſorgen ſchall vör dat Geiſtliche. Un ſo fummt Allens

inne Reg .

Ii fünnt upt Friſche feen, dat dat Woord jümmer

vör'n Chriſten gillen deit : Mir iſt das Loos gefallen aufs

Liebliche, mir iſt ein ſchön Erbtheil worden. Darm tuſcht

be of mit feen König un Kaiſer, denn he kann bäen ton

lebennigen God un wat he bäet, fricht be. Dat wät un

löwt de Heiden nich, dat wät de Juden nich un dat wät
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de ungläubigen Chriſten of nich ; darm awer kann of keen

Chriſt upn annern Minſchen inne Welt ſchellig un nei

diſch wän, denn he hedd den lebennigen Heiland un wat

kann'n Minſchen manfiren , de den hedd ? De man in

Glauben bäen fann , hedd feenen Mangel int Leibliche

un int Geiſtliche, awer dat is ſo trurig , dat ſo weinig

Minſchen van Harten bäen fünnt un faſtholt an dat

Woord : Alles, was ihr bittet in Meinem Namen, es ſei,

was es ſei, das will Ich euch geben . Wo wichtig ist

doch , dat de Kinner van Lütt up ant Gebett wennt werd,

dat ſe Allens den Heiland leggt un mit Öm dörchinact

un dörchbäet. Bringt ſe Allens den HErrn, wat ſe hewwt,

ſo namt ſe Allens van HErrn , wat He hedd . Amen .

29.

Verſammlung an ſawteinten Trinitatisſünndag 1861 .

1. Muſe 2 , 1-7.

Ji wät , dat de Sabbathafier väl öller iß aß dat Geſeß ,

un hewwt eben hört , dat de HErr in föß Dag de Weld

makt un an'n ſäwten Dag raut hedd . Utdrüdlich ſteit

dabi ( chräwen : Er ſegnete ihn . De HErr ſägen un heilig

den Dag , da He raut harr. Hier is von Minſchen gar

nich de Red . Blot de Dag ward fägent un heiligt . In

Anfang was jo feen Sünn , denn de HErr fann nig

Anners ſchaffen un dohn , as wat heilig is. So wörrn

of all Dag heilig , awer feen Dag wörr fägent un hei
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ligt , as de räwte. He ſchöllin heiligen un lägenten

Dag vör de ganße Minſchheit wäſen. Darüm ſeggt ok

de Prophet Jeſaias : Wo du an Meinem heiligen Tage

nicht thuſt, was dir gefällt , ſo wirds ein luſtiger Tag

heißen , den HErrn zu preiſen und zu heiligen . De HErr

hedd Allens matt vör de Minſchen un hedd of den Min

fchen Sin heiligen , ſägenten Dag äwergäwen, dat he raun

ſchall. So wast int ole Teſtament. Man ſeggt woll,

alle Dag wörrn heilig , dat is wahr un of nich. Heilig

worrn ſe all , denn de Sünn was noch nich da , awer

doch heiligt un lägent de HErr feenen Dag , as den

fäwten. Int nie Teſtament is dat mit den Sünndag nich

anners . Dörch de Sünn un Satan was Allens vers

dorben un verrott , un de HErr Chriſtus möß dörch Sin

Verſöhnungs. un Erlöſungsleiden Allens nee maken. Dat

wus de tweete Schöpfung. As de HErr nu Dod, Graww

un Höll äwerwunnen harr , da ſtund He up an drüdden

Dag in Sin Herrlichkeit un raut van Sin Erlöſungs

warł un Arbeid in Ewigkeit. Dat is ſcheen an Sünndag,

den erſten Dag inne Wäf, un ſit de Tid ist Sünndag in

Himmel in Ewigkeit , un darm is de Dag , da Chriſtus

raut hedd van ſin Erlöſungswart , de Dag , da se up

ſtan is „ von den Todten “ , de Sünndag vör de Chriſten

Dat is keen Gebot , ne dat is'n gnädige Ers

laubniß . De erſte Wäkendag ig lägent un heilig , un

ſo verſteit fick dat van ſülm , dat de Minſch, de den Dag

heiligt , den Sägen mit Dankſagung annehmen deit. De

Chriſtenminſch freut ſick van Harten, dat he een Dag hedd,

da he rauen dröwwt un de wahre Chriſt fann'n nich

miſſen . So weinig nu dat'n annern Dag int ole Teſta

ment män fann , as de Sünnabend, da de HErr raut

uppe Er.
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bedd un'n heiligt un ſagent, ſo weinig fann dat inne

Chriſtenheit 'n annern Dag wän , as de Sünndag , da

de HErr JEfus Chriſtus raut hedd van Sin Erlöſungs

arbeid . So is de Sünndag heilig. Dat hewwt de Apos

ſtel nich erſt anfungn ut ären Ruhm un dat hewwt de

Lüd nich dahn ſit de Tid vör är eegen Pläſir. Da

was keen annern Dag , den ſe fiern fünnen , as de

Sünndag , denn he is de heilige Dag un is darm of

de ſägente Dag. So ſchölt wi'n of fiern as den hei

ligen un den lägenten Dag. 18 he de heilige Dag,

ſo ſchöllt wi dahan gahn , wo dat Heilige verwalt un

Godsdeenſt holen ward, wi gaht inne Karf un hört Gods

Woord . Ist de heilige Dag , ſo ist of de ſägente Dag,

denn wat heilig is , dat jägent God de HErr. So flütt

een Sägen na'n annern äwer Den, de den Sünndag hei

ligt , dörch Gods Woord un Sakrament , he hedd Sägen

äwer Sägen un fann den Sünndag gar nich miſſen.

Dann folgt erſt dat Drüdde , dat de Sünndag of'n Ruh

dag is ; denn ſchall icf na Kart gan , denn mutt icf dat

ünnerlaten , wat'r mi an hinnern deit. Drim id an'n

Audag min Arbeid , jo do ick fenn Sünn , ſonnern do

wat recht is , denn dat i8 min Beruf , dat ick mit min

Hänn arbei un min eegen Brod äten do ; awer an'n

Sünndag heww id'n höhern Beruf , dat id Gods Woord

hör . Da mutt ick den ringern Beruf anne Sit ſetten un

den höhern Beruf folgen . Id fann doch nich beide don ,

arbein un inne Karf ſitten . Nu ſünd da väle Lüd , de

meent , de Hauptſak an Sünndag is dat Raun van de

irdiſche Arbeid un le meent , wenn ſe den heelen Dag

nir dan hewwt , denn hewwt le richtig Sünndag fiert.

Da liggt ſe den heelen Dag uppn Sofa un dot gar niç .
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Na'r Karken gaht ſe awer of nich , dat is jüm to lang

wilig , Gods Woord läst ſe nich , dat is jüm of to lang.

wilig un maft fe fick dabi, ſo ward ſe ſlap un dabi meent

ſe , ſe fiert den Sünndag , ja verdeent fi& 'n Stüc vanne

Seligkeit mit ſon Rau an Sünndag. Ne , de Sünndag

is us nich ton Fullenzen gäwen, am allerweinigſten dato,

dat mi ut dat Fullenzen us'n Berdeenſt makt, he is us

gäwen , dat wi arbein ſchöllt an uns arme Seel . Wenn

wi den Sünndag as heilig un ſägent räft, dat wi Gods

Woord hören un dat heilige Sakrament empfangen künnt,

denn fünnt wi nich twiweln , dat wi de gnädige Erlaub

niß van'n HErrn hewwt , den beelen Dag to fiern un

damit wist he de Chriſten , wo leem He ſe hedd . He

ſorgt nich blot vör de Seel, He ſorgt of vör den Kerper .

Wat wuu dat of vörn Slawenlämen wän, wenn wi teen

Sünndag härren , da güng us Chriſten dat nich bäter,

as dat Veeh. Un ſchall de Sünndag nich ok dat Veeh

to go kamen , dat't utraun fann van de ſure Wäken

arbeid ? Arme, arme Lüd ſünd dat, de fich den Sünndags

ſägen verkümmern lat ! Beſonners fößlich un anmodig is

dat , dat bi den Sünndag dat Paradies ſteit in uſen

Test. - Ja de Sünndag is noch’n Stück vont Paradies,

dat de Err in Sin Gnad us laten bedd, denn härr de

Minſch nich ſünnigt, ſo härr he noch dat Paradies. Nas

dem de Miních dörch ſin Sünn dat Paradies verlaren

bedd, hedd he doch den Sünndag beholen . Ja de Sünns

dag in'n Stüc vant verlaren Paradies , dat wi beholen

hewwt. De Minſch harr vörn Sünnenfall of fin Don

un Arbeid , awer dat was’n ſelige Arbeid ahn Mö un

Sweet , he ſchöl den Paradiesgarn bebuen un bewaren,

un wenn de Minſchen al ahn Sünn bliwen däen, ſchülln
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fe de ganße Er fick ünnerdan maken un verwanneln in

Een Paradies na dat Muſter , dat de HErr jüm gäwen

harr in den Garen , den He ſülm plant harr in Eden ,

awer doch ſchüln ſe den Sabbath firen , nich ut Dwang,

fonnern dat je den HErrn nafolgen däen, de an'n ſämten

Dag raut un öm heiligt un fägent harr. Künn nu de

Minſchen int Paradies den Sabbath as den Sägenge un

Erquidungsdag nich entbehren, ſo hewwt wi armen Sün

ners öm teinmal ſo nödig in ug Sünnen- un Sweet

arbeid . Keen Wunner ist, dat uppe Heiligung des Sab

bathe Gods Sägen raut un uppe Entheiligung de Fluch .

Wenn ji in de Tüchthüs mit de Verbräkers ſnadt, wo

ſo un wovan't famen is , dat ſe hier ſünd, ſo find ji

vört meiſt, dat de Sabbathsſchännung de Anfang wäſen

hedd . Staats na Kerken to gahn , ſünd ſe int Weerthậ

hus gahn , hewwt ſapen , danzt un Karten ſpält un är

Geld verſuſengt. Hewwt ſe denn niy , fo fangt ſe an to

leegen , to ſtehlen un to bedreegen . So lang de Minſch

noch na Kerken geit , is'n noch to helpen , awer hört dat

Kerfen- un Abendmahlsgan up , dann is dat Laſterläwen

da un hört nich eher up , as bet de Dod'n Enn maft

van düß Welt un den Anfang maft van de ewige Qual.

Wenn wi bedenft , wat wi mit den Satan , de Welt un

us eegen Hart to dohn hewwt , de wi nich anners äwer

winnen fünnt , as dörch Gods Woord un Sakrament,

wat ſchülln wi wolli anfangn , wenn wi feen Sünndag

härren ! Awer wat maft de Düwel utn Sünndag !

An'n Addag hedd de Minſch vörtmeiſt ſwar to arbeien ,

wenn he dörchkamen will, un ward Fierabend, is he möd

un mutt Rachens ſlapen , dat he den annern Dag füdder

An'n Sünndag is dat annere , da brukt
arbeien fann .
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he nich to arbeien , he fann na Kerken gahn , awer dat

will he nich ; he fann of in Krog gahn , dat will frilich

de HErr nich , awer be willit un deitt, un de Satan

ſchürrt na un ſo ward de Dag henbröcht mit Fleiſches

luſt, Augenluſt und hoffärtigem Leben . De meiſten Dang

gelag , Supereen un Fretereen ward an Sünndag holen ,

denn de Satan lüggt de Minſchen vör , dat ſe an'n Ad

dag keen Tid dato härren , awer an'n Sünndag härren

fe Tid , ja dato härren ſe den Sünndag . So ward de

Sünndag ton Hauptſünnendag. -Id ach dat of an min

Confirmanden . Se hewwt in är Confirmatſchon den

HErrn un mi inne Hand lawt, ſe wulln bin HErrn

bliwen , awer ſe bliwt nich all bin HErrn , as ſe lamt

hewwt. So lange awer je bi de ferk bliwt , heww id

Hoffnung. Bliwt le weg un ſtat Sünndagnamiddags

nich mehr in de Kinnerlehr , denn weet icf Beſcheed, de

Satan hedd jüm fat. Se meent frilich , dat ſchad nix,

ſe fünnt of ſo bi'n HErrn verbliwen ; awer de Satan

hedd ſe belagen , wenn erſt de Umgang mit God uphört,

denn ist mitn Chriſtendom to Enn . - Den Minſchen ,

de den Heiland uprichtig leew hedd , kannſt du been , wat

du wullt, he fann den Sünndag nich miſſen , he mutt

inne Kerk Börmiddage un Namiddage, un de Rinnerlehr

is om dat Allerſöteſte, un wenn he of fößtig Jahr old is .

Gods vullen Sägen ſtrömt dörch Woord un Saframent

äwer all de , de hören un nehmen willt. Ick ſülm , de

icf an Sünndag min ſwarſte Arbeid heww , fann nich

reggen , wat vörn Sägen mi de Sünndag is . Dato

fummt, dat wi den Sünndagsſägen mit inne Wäf rin

nehmt un dat alle Arbeid noch ins ſo licht un fröhlich

dahn ward , wenn man den Sünndag mit Sin Sägen
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int Hart hedd . Un in de Audagsarbeid freut man fid

nich blot , wat man an'n leſten Sünndag vörn Sägen

hadd hedd , fonnern freut ſic up den Sünndag, de kamen

deit , dat'n nien Sägen friegen deit. Un de Sünndag

bringt ok den irdiſchen Sägen , denn de Sünndagsrau is

nödig vör Minichen un Veeh. Berachtſt du den Sünn

dag, ſo ſchallt mi nich wunnern , wenn du noch ing mitn

Pracherſtod vör min Dör fummſt. Darm hol den Sünn

dag in Gren. Schrecklich ist, wenn de Ollern Sünndags.

namiddagø inn bliwt un ſchickt de Kinner inne Kerk .

De finner denkt : Wenn wi grot ſünd , bliwt wi in , as

u8 Öllern dot , un runfft upn Sofa unne Bänk rüm,

as Bader un Mudder dot. Inne Rerf wan an Sünn

dagsnamiddage is man'n Jungsſat, lat mi man ute

Jungsjahr rut ſin , denn ist vörbi mit de Kinnerlehr.

So ſtat ſe mit leegen Gedanken um'n Altar un lehrt nix.

Wenn de HErr jüm an'n jüngſten Dag tor Räkenſchaft

treden deit , möt re ſeggen : Min Verdammniß ið gang

recht, awer de Sabbathsſchännung heww ick von mi

Öllern lehrt. Amen .

30.

Verſammlung an ſawten Trinitatisſünndag 1861 .

Apoſtelgeſch. 26 , 20—29.

In düß Geſchicht hemwt wi'n Erempel, wo wahr dat is ,

dat de Heiland ſeggt, dat nich väl Lüd upn ſmallen Weg

wankt na de himmliſche Heimath ; de Mehrſten ſpazirt
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dör de wide Poorten uppn breden Weg gang pläſirlidi

un commod inne Söd. Paulus is Een von de Weis

nigen , de nich vör de engen Poorten ſtahn bliwwt, fid

nich lang beſinnt un hendör geiht , Agrippa awer matt

da ſo, as de Mehrſten doht, he fift fid de enge Poorten

an, büdt fid'n båten , nich as wenn he'n Berſöt mafen

wull dörtofreepen , ſonnern um to ſeen, wo't tens utſeen

mag , fift denn up fin diden But un fin Herrlichkeit, die

nich mit bendör will, ſüht in , dat't tens de Poort gar

nich commodig is , dat de Poorten gewaldig eng is , dat

fin But un al fin Herrlichfeit nich mit dör to quälen is.

He fitt fick um un de brede Weg fallt om inne Ogen.

Da geiht he ganß bequem un fann he nich gahn , ſo

fann he föhren , denn de Düwel hedd äwerall fin Droſch.

ken un Omnibus bi de Hand. Is he döſtig , geiht he

int Weerthshus un nimmt Eenen , is he hungrig , itt he

wat he mag , Danfmuſik hedd he äwerať , un wat fin

Hart begehren mag , finnt he , wenn he man Geld hedd,

un Geld hedd be väl , mehr as he dodflan kann , denn

he was jo'n König un Nüms harrom wat to ſeggn.

De Herrlichkeit , de de truen Jünger des ŞErrn hemm

ſchöllt, wenn ſe uppen ſmalien Weg wantt bet an't Enn,

wul he nich ſeen , dat Elend , dat de Weltfinner friegt,

wennt ton Starwen geit , funn he woll ſeen , awer de

Satan verblenn ſin Dgen. So düch öm , he då am

beſten, dat he dat erwählen dä, wat öm vör Ogen was,

wo he fiď nich bi aftoquälen bruk , vålmehr ganß kom

modig un herrlich läwen funn. – Awer Agrippa was

ot'n König , un mitn König is't doch'n annere Sat , as

mit ringe Minſchen ? Ne , int Himmelrilión König

nig båter asn Daglöhner , un Daglöhner ward dat nich

9
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lichter int Himmelrit to famen as'n König. Paulus,was

feen König , awer he harr väl to opfern , wenn be wull

fälig warrn . He was rik, ſüß härr he nich in Jeruſalem

ſtudieren fünnt, denn ſin Baderſtadt Tarſus lagg hunnert

Milen Wegs van Jeruſalem af. He was of von hohen

Adel, denn in Vader was römiſchen Börger, wat upſtund

ſo väl is, as Baron oder Graf. Bidem harr he ganß

beſonnere Gaben to lehren un was ſo gewiſſenhaft in

ſin Wannel , dat be dat Gefeß holen dä , 98 nich väl

doht. Van Jugend up was he in Tucht un Gerechtigkeit

upwußn . Dabi harr he'n ſtarken , faſten Sinn , wat he

fic vórnahm harr, möß he dörchſetten , dat mögg klöwen,

as't henriten wul . So was Paulus von Natur , awer

ſo fünn he nich int Himmelrif famen. Se möß erſt ſo

lütt un fleen warrn , dat he dör de enge Poorten dör

freepen künn . A8 de Err om uppn Weg na Da.

maskus fic apenbaren dä , da he in Sinn harr de Chri

ſten to Schann to maken dörch Gefangenſchaft oder Dod,

da fragt he : HErr , wat büſt du vör Een ?. Un de HErr

ännert öm : Ich bin Jeſus , den du verfolgft. So ſteit

he vör JEſus as de grulichſte Sünner, denn dat Gru

lichſt von Alens , wat man fick denken mag, is dat,

JEſum to verfolgen . Dat isn rechtes Düwelswart. Da

mit fallt hen all eegen Klokheit un Verdeenſt, denn he i8

Gode Fiend , de awer Gods Fiend is , kann nich fälig

warțn . So wast mit Paulus. He was Gods Fiend,

awer nu was he heel dalſlan. Alens wat bi öm väl

guln barr, gud vör om nix mehr, nix ſin Gelehrſamkeit,

nir ſin Adel , nig fin Tugend , he was'n armen Sünner

un'n Fiend Gods. He bögt fic vör den HErrn deep,

deep uppe Eer un ſiteit vör de enge Poorten . Uwer't
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id'n vullen Gernſt , bewull hendör. Darum fragt he:

Wat wulit Du , dat id dohn ſchall. De HErr reggt:

Lat di döpen , dat du Vergebung trichſt. Deit he dat,

fo is he arm , denn de öllern treden de Hand van om

af, fin Frünn mafen't nich anners un de Juden verfols

gen om un he harr niy as Schimp un Schann von jüm.

Awer ſo ' kunn de HErr öm bruken . Un meent ji , dat

Paulus düß Armut'umtuſcht härr gegenſt allen Rikdom,

den de Welt hedd ? Hört, wat be ſülm reggt, as he den

Heiland funnen harr : Ich achte es Alles für Schaden

und achte es für Drecf, auf daß ich Chriſtum gewinne

und in Ihm erfunden werde, denn uns eegen Gerechtig

teit mutt to Dred warren, ſüß famt wi nich füdder uppn

ſmallen Weg. As he nu den Heiland funnen harr , is

be vor nix bang. He fann henträen võr Gelehrte un

vör Vörnehme , vör Fürſten un Kaiſer un is nich bang,

wenn be man Seelen gewinnen fann vör den Heiland .

Ku vertelld us Tert, dat Paulus Gods Woord utbreedt

hedd ünner Juden un Şeiden, dat he reist is van Stadt

to Stadt , van Land to land un dat he präd hedd dat

Evangelium in Geiſt un Kraft, dat ſe öm awer of ver

folgt hewwt, bet ſe öm int loď brocht hewwt in Cäſarea,

wo de Landpfleger Feſtus ſin Upendhold harr . Feſtus

harr Beſök von König Agrippa in de Tid , da he Pau

lus na Hom ſchicken wull, de fick as römſchen Börger

uppn Raiſer beropen harr. Nu wüß Feſtus awer gar nich,

wat he ſchriwen ſchull. He wüß, dat de Apoſtel niş dan

harr , dat he vört Gericht ſtellt weren künn , awer frilaten

wull he om wegen de Juden nich. So väl Verſtand

harr Feſtus, dat he Nümê na den Kaiſer ſchicken fünn,

da be nich mit bi ſchriwen funn , ut wat vörn Urſat be

9 *
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om diden då. König Agrippa ( chul dat utmaken , wat

he nich tunn . Paulus ſtellt fid vor Agrippa un vertelt

frimödig fin beele Belehrungøgeſchicht, wo dat togungen

härr , dat he den HErrn JEſum funnen härr un dat he

nu nich anners tünn , og den HErrn JEſum anbangn

un nafolgen un Öm verfünnigen , ſo lang he fünn , un

dat ſe om um düß Prädigt willen int lod (mäten bärren .

Feſtus awer fummt dat Alens wunnerlich vör un be

reggt: Paule, du raſeſt; die große Kunſt macht dich raſend.

He fannt nich löwen , dat Paulus dat Allens paſſirt is,

wat he feggt, Baulus mutt verrückt wäſen. So is dat

of noch. Befehrt fid Een ton HErrn Chriſtum , ſo meent

de Lüd , he fummt to wid , he ward verrückt , un läſtert

den HErrn un Sin Paſtoren , de de Minſchen verrüdt

malt. Dat geit jűm, ast de wirklich verrückten Lüd geit,

ſe holt ſic vör vernünftig un de vernünftigen Lüd vör

unvernünftig. Awer Paulus ſeggt: Mein lieber Feſtus,

ich raſe nicht un wist om up Agrippa , de dat wäten

mutt, wat inne Schrift ( chräwen ſteit un reggt to Agrippa :

Lómſt du ? He meent nich den Globen, de rechtfertigt un

fälig maft, fonnern dat he dat bifalt, wat ſchräwen fteit

un ſälig maft. Agrippas weet un holt võr wahr , wat

ſchrämen ſteit inne Schrift, dat weet Paulus of na fin

Erleuchtung as Apoſtel von Agrippa , un darm giwwt

of Agrippa de Antwort : Es fehlt nicht viel, du überredeſt

mich , daß ich ein Chriſt werde . Dat ſeggt he halw in

Spott, halw nich . Wo väl möß he as König opfern,

wenn he'n Chriſt wor , un doch tunn he nich twiweln,

dat Alens wahr is, wat ſchräwen ſteit. He mutt Allens

verlaten as de riſe Jüngling , un dat funn un wul he

nich. He mutt lid befehren , un dat io to väl verlangt



129

na fin Meenung. Om geitt nich anners a8 Feliç. De

mögg Paulus of geern hören ; awer wennt uppe Belehr

rung anfummt , fo heet dat of : Da is de Där.

Ja , Agrippa hedd ftahn dicht vor de enge Poorten,

awer dörfamen is he nich. Son Art Lüd bewwt gar to

väl um un an ſid, as dat ſe künnen dörtamen. De Een

bedd fon diden Bernunfttopp , dat de Poorten vål to

eng is . De Anner hedd ſo väl gode Wart, de an om

hängt , rechts’n Pad'en un linken Paden, asn Äſel mit'n

Dracht uppn Pudel , dat he of nich dör fann un buten

bliwwt . Den Drüdden hinnert fin Sünn , wo he nich

van aflaten will, dat he väl to did is vör ſon enge

Poorten . Allens , womit de Minſch fid bepadt hedd,

mutt weg , anners geit nich . De Bernunft mutt weg,

de goden Warf mót weg , de Sünnen mot weg. Naft

un blot mutt de Minſch hendör , Alens weggeſmäten ,

wat ſin eegen is , un denn fummt he mit knapper Noth

hendör. He mutt rid dörquetſchen un drängen , dat he

hier'n Schrammen friggt un da'n Ratſch , bet he dör is,

de hilligen Engels fin Wunnen verbinnt , Gods Balſam

nin geeten dot un de grote , barmherzige Samariter , de

leeme Heiland , öm in Sin Gnadenarm fluten deit . -

Jok heww ins von’n Minſchen läst , de hedd fick Jahren

lang afquält mit de Befehrung, un bedd doch nich tor

Belehrung raen funnt . Da hört he ins inne fert'n ge

waldige Prädigt awer de wide un de enge Poorten . De

Mann hedd’n General wegt un’n General iøn groten un

vörnehmen Mann , de mit Räden anne Welt bunnen ie.

De Prädigt awer wör öm to mächtig un leet om feene

Hau , dat he nich ſlapen fünn. Endlich wadd he ſlap

un da drümmt öm , he fteit vor de enge Poorten un
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ſüht da achter vál Minſchen in witten Kledern un golle

Kronen uppe Ropp . He will na jüm hen , denn ſe ſünd

gar to ſchön . Un as he ſi inne enge Boorten rin drän.

gen will, da fummt van baben bendal'n Balfen dwas

rafſchaten un bliwwt halmlängs beliggn , dat man'n lütt

loc äwerbliwwt , wo he awer mit ſin groten Fedderhod,

fin Genneralørod mitte Epoleßen up un fin Degen mit

de Alunfer an nich dör fann . Hendör awer wil he doch

gar to geern . He leggt ſin Fedderhod af , tredt ſin Rock

van lim , ſmitt den Sabel anne Sid un will nun dör

freepen . Awer't rad om nich. He treckt of ſin Boſtdof

af , wo be fu väl up holen hedd , denn he was fünſtlich

mit Gold ſtickt von ſin Fru , un verſöcht't nu. Awer't

gung noch nich , awer dör will he. Da treďt he Abens

ut, wat he noch an harr un fangt an nakt un blot hen

dör to freepen . Awer't was'n Tur. An den charpen

Ballen ſchrap be ſick dat Fell blödig , awer't mögg noch

ſo dull ſmarten , he fragt'r nix mehr na , he will un mutt

hendör. Un as he hendör is , heel van Kräften , awer

un äwer blödig un ganß ut'n Puß, da ſteit da'n wunner

ſchönen Engel , de verbinnt öm fin Wunnen , tredt om'n

Kleed an ſo witt as Snee un ſett om'n golle Kron upn

Kopp. Da wakt he up un as he ſid vermünnert hedd ,

kann he ut ſin deepen Gedanken gar nich wedder rut

tamen . Da fragt om Een von fin Kameraden : Warm

büſt du ſo ſtill unittſt un drintft nich ? - be denft

awer in ſin Sinn : Du kannſt mi nich baten , ick will mi

an'n Paſtoren wenn un den dat to verſtan gäwen . He

hedd de Prädigt holen , de mi fo to Harten gahn is , he

will mi of woll licht gäwen in de Sať. He deit dat,

un vertellt den Paſtoren ſin ganßen Umſtand un of den
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Drom . De Paſtor hört nip to , un as de Genneral Allens

vertellt 'hedd , ännert he: Den Drom (mit weg , de helpt

di nich. Helpen deit di Gods Woord. Soda Woord

is di to Hartengahn inne Prädigt un din Gewäten is

upwaft. Nú bóg di vör God un bekehr di to God un

lat di verſpotten un verfolgen von de Welt. Smit Allens

weg , wat din eegen is un wo din þart an hängen deit,

un holl di an'n Heiland in feſten Glauben un fehr di

an nir. Dat hedd de Genneral dahn. Vår God den

HErrn was he ' to Ehren kamen , awer de Schann vör

de Welt möß he dragen , un he hedd fe vör Ehr räft

um Chriſti willen . So iøt bi õm of wahr worren, wat

ſchräwen ſteit: Ich achte es Alles für Schaden und achte

es für Dred , daß ich Chriftum gewinne und in Shm er:

funden werde . - Un dat is de Wahrheit. Alles Anner

belpt us nir . Amen. Nu lat us noch fingen : HErr,

mein Hirt , Brunn aller Freuden sc .

31 .

Werſammlung an achten Trinitatisſünndag.

Apoſtelgeſch . 4 , 32-5, 11 .

W. wunnerbar ide HErr dat lenkt un inricht; dat de

Sinigen of mit dat dägliche Brot verſeen ward , hewwt

ji van Dag mehrfach hört , denn He tann ſe nich hun.

Wenn de natürlichen Middel nich utredt,

Sin Lüd ſatt to mafen , ſo deit he eher'n Wunner , as

dat Sin Kinner vör Hunger. dodſtarwen dän. Awer ji

gern laten.
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bewart of feen , dat $e blot denn'n Wunner deit , wenn

de natürlichen Middel nich da ſünd, ſüß beſtärt se de

Minſchen in år Fulbeit un Åwermod. Wenn awer de

Gläubigen båd un arbeid mit allen Flit un Alens will

nich reden , dat ſe doch in Hungersnod famt , ſo deit de

HErr eher’n Wunner , as dat he jüm vör Hunger dod

ftarwen lett . Eher lett he den Himmel infallen . Dat de

@Err de Gläubigen nich verhungern lett , hewwt ji of

bört ut düſſen Text, denn de billige Geiſt hedd'n grote

Biebe in gläubige Barten wirft, dat ſe all erholen wörren.

De chriſtliche Gemeen was nämlich in grote Rod in jens

nen Tiden . De Gemeen was grot, ögt baben teinduſend

Seelen , un da fehlt an Allens, wat dat dägliche Brot

bedrepen deit , denn int Geiſtliche barrn ſe nog. Dat is

of de Hauptſat, un wenn man Gods reines Woord un

Saframent hedd , denn io il Brot un Drunt Water nich

to ring , dat man gar luſtig un vergnögt iß. Vörtmeiſt

hören lütte Lüd to de Gemeen un dat hedd of jümmer

ſo weſt, dat „ nicht viel Weiſe nach dem Fleiſche, nicht

viel Gewaltige, nicht viel Edle ſind berufen, ſondern wag

fowach iſt vor der Welt und das Unedle vor der Welt

und das Verachtete hat Gott erwählet" . Härren awer de

Weden Vermögen , fo neemen jüm de ſchelligen Juden

davan af , wat ſe man kunnen, treden de Hand gänßlich

van jüm af un maten jüm womäglich bädelarm. Ja,

wat de Vermögensumſtänn anbedrepen deit, ſo ſtunn dat

fehr ſmal mitte Gemeen , awer ſo ſtunn dat nich leeg in

de Gemeen . De bochmödigen Lüd, de fid wat inbild up

Mäterfchop , Rifbom , Klofheit , vornehmen Stand und

dergliten , de bliwt leewer buten , un't is of god , dat fe

buten bliwt, wenn ſe nich.demödig warren willt, denn
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re fünn de Gemeen weinig baten un den HErrn gar nix.

De fiď nir inbillen dot, ſünd awer vört meiſt ringe Lüd,

un dat fann ja of gar nich anners wäſen . – De Ge

meen was'r äwel an, fikt man de Saf mit'r Vernunft an .

To verdeenen gawwt weinig, de Juden härren fick leewer

den lütten Finger afbåten , as jüm to helpen , le ſülm

harrn weinig an Geld un God, awer doch, ſe harrn ſehr

väl . Se barrn den Errn , wören rif in God un harrn

fid leew . Un damit harrn ſe nog un wi fünnt utn Tert

wahrnehmen , wat de liebe dohn kann . Int Eerſt heet

dat , dat de Gläubigen wören Een þartun Seel , un

neen wag de Meenung, dat dat , wat be harr , fin was,

fonnern dat hör jüm Alen. Da was feen Grull un

Haß, feen Striden un Prozeſſen , re wörrn eens in himme

liſchen Dingen un darm wörrn fe of eens in irdiſchen

Safen . So harrn fe den Himmel uppe Eer, denn de is

da , wo de Liebe regirt, awer wo Grull un Uneenigkeit

is , da iô de Höll, un bi fchellige un ſtridharige Lüd to

wanen , is leeger as bi Baren un löwen. - Nu paßt

up , inne Gemeen wören elke Lüd , de barrn Hüs un

Wiſchen , Lännerien un Büſchen , awer väl wören ſe nich,

de Meiſten wören Şüßels un harrn nir. Wenn upſtund

inne Gemeen väl arme Lüd ſünd, ſo heet dat : Kinners,

gat na Amerika , da fünnt ji jon god Brod hemm , as

ſe ſchriwt, hier tamt ji doch to nix un wi möt ju erholen.

Dat ſeggt ſe, um ſe los to warren . De damaligen Chri.

ſten wüſſen annern Rath , de Een reggt: Ick will min

$us dertöpen , dat deit be , be verföfft ſin Fuß un bringt

dat ganße Geld dar, dat de Gemeen davan erholen weren

(cal . De Anner ſeggt : Ja heww’n Ader. As he reggt,

To deit he, he vertöfft den Ader un bringt dat Geld dar,
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dat de Gemeen erholen weren ſchall. So maken dat,

de wat harren . Herrn ſe fiď mit de Vernunft beraden,

To harrn ſe ſeggt: Dat will id woll bliwen laten . Je

dat Hus weg un is dat Geld weg , denn is Avens weg,

un id heww niy . Jedwereen is fiď ſülm de Nahſt, vör

allen in ſo ſuren Tiden. Awer ſe beſnađen fic nich mitte

Vernunft. Jedwereen jä : So lang ic noch’n Penn heww,

deel ict'n mit de Bröders. Dat is of alleen de rechte

Liebe . Se wulln mit de Bröder äten un bungern , mit

jüm fröhlich wäſen un mit jüm ſtarwen . Iď ſegg nich,

dat dat of ſcheen ſchall, wenn ſon Bedrängniß nich is.

Jo de Nod in ſon Art nich da, kann de Hülp of an

ners ſcheen , awer dat ſegg id : Wenn de Nod da is un

de Hülp fann nich anners famen , un de Chriſt is nich

bereit , dat leſte Stück Brot to deelen un Allens to ver

föpen , wat he hedo , de Nod to ſtüren , denn is of teen

Fünklein Liebe in öm. lang kunn nu frilich dat Ver

köpen un Utdeelen nich utreden , denn de Armod bleem

un Verdeenſt famm nich . Dat Geld wör all un de Gos

der wören all, awer Mangel harr de Gemeen of nich,

denn de HErr funimt jümmer to rechter Tid , wenn de

Sinigen man blot löwen un bäen kunnt. Als Allens

up was , famm de Apoſtel Paulus ut Afien . De harr

um de Nod in Jeruſalem wäten un barr to ſine Ges

meen ſeggt: Hört , Kinner , wi hewwt Allens , wat wi

nödig bewwt un mehr as nog , de Gemeen awer in Jes

ruſalem hedd dat mich , willt wi und Bröders biſtahn ,

oder jüm hungern laten ? — Da kummt een Gemeen na

de anner mit duſend Freuden , de een bringt wat un de

anner bringt wat , dat Paulus'n Barg Geld tohopen

friggt, un , damit reist he na Jeruſalem un kann nu
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feggen : Hier Kinners, hewwt ji wat. - So find wi dat

jůmmer. De HErr lett leen een Mal fin Kinner . inne

Nod beſtäten , un wennt up den eenen Weg nich mehr

geit , ſleit He'n annern in . De füddere Verlop zeigt us

awer of, woväl de HErr uppn uprichtig Hart gäwen deit.

Da is inne Gemeen'n Mann mit Namen Ananias un

ſin Fru heet Saphira. De Beiden harren väl Söder.

Alens hertogäwen un to verkopen, is jüm to hart, awer

ſe möt fick ingeſtahn , dat Jedwereen ſe mit ſcharpe Ogen

antifen deit , wenn ſe't nich dot : Kit , dat wilt Chriſten

wän , hewwt Geld un God , awer fünnt nix miſſen un

lat us vör Hunger dodſtarwen. Dat Anſeen willt ſe fid

nich maken , awer wat ſchüllt ſe dohn ? Da keemen ſe up

den leegen Jnfall, dat ſe'n Acer verföffen , den eenen

Deel van dat Kopgeld bi Sid brochen un den annern

an den Apoſtel Petrus gäwen däen. So dächen ſe, har

ren ſe't flof makt, denn nu lõmen de Lüd, dat ſe Allens

upopfert härren lit de Annern, un harren doch noch nog

vör fick beholen , dat ſe fic helpen künnen , wenn't ganß

ſcheew gahn ſchuu. Frilich den Schin harrn ſe rerrt,

awer är god Gewäten harrn Te verlaren . Drömmen

ſe denn den Ader nich beholen ? Ahn Twiwel , denn de

Nder hör jüm ja mit Recht. Drowwen ſe denn von dat

Ropgeld nir vör fick beholen ? Gewiß , denn dat hår jüm

eben ſo woll, as jūm de Ader hört harr. Härrn ſe na

Petrus hengahn un härrn ſeggt: Wi ſünd noch nich ſo

faſt in Glowen , dat wi ug van alln irdiſchen Kram tren

nen fünnt , wi hewwt den Ader derfofft un willt den

eenen Deel vör us beholen un den annern ſchöūt de Ar

men hemm, ſo härr Allens in Drnung wäſen un ſe härrn

är Geld beholen funnt un'n rein Gewäten . dato . Alleen
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awer Ananias bringt dat halwe Geld na den Apoſtel,

un as Petrus öm fragen deit : Heſt du den Ader ſo dür

vertofft ? da ännert Ananias : Ja , ſo dür ! So lüggt

be den Apoſtel int Geſicht. Da jeggt Petrus : Ananias,

warum hat der Satan dein Herz erfüllet, daß du dem

heiligen Geiſte lügeſt und entwendeſt etwas vom Gelde

des Aders ? Hätteſt du ihn doch wohl mögen behalten,

da du ihn hatteſt; und da er verkauft war, war es auch

in deiner Gewalt. Warum haſt du denn Solches in

deinem Herzen vorgenommen ? Du haſt nicht Menſchen ,

ſondern Gott gelogen . - Minſchen funn't ja nich wäten,

dat he lagen harr , awer de billige Geiſt wüßt, de bi den

ganßen Hannel öm jümmer in eens foort betüggt harr :

Ananias, du lüggít, du bedrüggſt nich Minſchen, ſonnern

God un din arme Seel. Un he harr'r fid nich an fehrt

un harrt doch dan , un de hillige Geiſt harrt of Petrus

apenbart , wat Ananias dan harr. Awer Ananias was

heel un deel verſtodt un verblennt , dat he nich mehr

hören un ſeen tünn . Mit om wast vörbi , fin Gnaden

tid was aflapen un he fell dod hen uppe Gr. Da fee

men de Jünglinge un fulen om in , as man'n doden

Hund buten nut (miten un begrawen deit. – Na dree

Stunnen famm ſin Fru un wüß von Allens niç , wat

pafſirt was. Se harr lang up ären Mann töwt un he

was nich tamen , darm wul ſe fülm mal naſeen , wo he

was un ut wed'n Srunn be utblemen was. Petrus

wul de armen Fru är Seel ſo gern rerren un fragt ſe,

ſchonft be alleen wüß, wo de Saf fic verholen dä : Sage

mir, habt ihr den Ader ſo theuer verkauft ? Awer ſe harr

fic verſtockt, as är Mann fic verſtodt harr un bleem dabi :

Ja , ſo theuer. Foort: fel ſe dal un was dod un
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wör grawen as är Mann un bi ären Mann. Dat was

är Enn. Wat tüſchen den heiligen Geiſt un jüm Allens

võrgahn is , vertellt us de Schrift nich, awer ſo väl is

fäfer, dat ſe Allens to Schann maft hewwt , wat de hils

lige Geiſt an jüm dan hedd , mit Wäten un Willen . Se

ſünnigt gegenſt öm un nehmt'n Enn mit Schreden .

Awer väl Chriſten quält fic umſüß mit den Gedanken,

dat ſe de Sünn gegenſt den heiligen Geiſt dahn hedd ;

denn ſo lang re lämt , ſo lang is är Gnadentid. Büſt

du alſo in din Läwenstid befümmert um din Säligkeit,

kannſt du de entſeßliche Sünn nich dan hemm ; denn de

Minſchen , de ſe dan hewwt , befümmert fiď nich um är

Säligkeit, de Verſtocften gaht blind dat Verdarwen tomöt .

So gungt Pharao , ſo gungt Saul. Jedweereen wach

un bä in Sin Gnadentid , dat he tru bliwen mag.

So zeigt de HErr us , dat de Gläubigen nich Man

gel lid , dat ſe Hungers ſtarwen möt , dat heet, de wahr

haftigen Gläubigen, de fick uprichtig befehrt hewwt. De

Gladdſnaders awer fünd feen Gläubige , wenn de Hun

gers ſtarwt, ſchüht jüm ganß recht. Wenn Een awer

uprichtig is un liggt dree Jahre frant , dat he nich ar

bein kann , ſo ſchall öm dat niemals fehlen . Schullen

Pinſchen Öm verlaten , fo fünn de HErr öm nich vers

laten , dat is wiß un wahrhaftig. Helpt de HErr jüm

nich, ſo hewwt fe nich richtig bäd un arbeid, oder't ruht'n

Bann up Jüm. N' Hafen hedd dat jümmer , wenn de

HErr nich helpen deit. Entweder ' t is Mangel an Ge

bett oder an Arbeid , oder ' t isn Bann , de uppn Min

ſchen liegt. Segg nich : Jď kann nich nog bäen un ar

beien, as id möß un ſchul, ſchau id darm verloren gahn,

ſchonſt id geern fälig warren will ? – Wullt du , ſo will
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de HErr erſt recht. An di liet alleen . Brüf di un mal

uprichtig , denn erſett de HErr, wat du nich fannſt un

deit, wat du nich vermagſt, denn den Aufrichtigen läßt

eß der HErr gelingen . So rerrt de HErr fin Gläubigen

in Jeruſalem in de Belagerung , dat ſe na Pella flüchten

funnen , un dat ganß Jeruſalem gung to Grunn un

namm Enn mit Schreden . Amen .

32.

Verſammlang an tweeten Piagidag.

1. Könige 19 , 1--13.

Düß Geſchicht, de fick mit Elia todragen hedd , wadd

anſeen asn Vorbild up Pingſten . Darm willt wi dat

van Abend betrachen. De Prophet Elia harrup den

Barg Carmel dat heele Volf Jørael tobopen brocht, un

manf dat Bolf ſtunn he alleen as'n Preſter von den

lebennigen God . Ad Annern wören Baalspapen . Da

kann man ut afnehmen, wat dat in jenne Tið vör'n tru

rigen Toſtand in Israel west hedd . In de grote Ver

fammlung van dat heele Volk will Elias'n Berſöf maken

un twars den leſten , dat Volf to bekehren , dat ſe trügg

kamt to God den „ Errn. Ji fünnt ögt denken , wenn

dat fo wit famen is , dat al Prädiger affuun ſünd bet

up Eenen , dat't mit dat Bolf nich anners ſtünn. Dat

wist rid of bald ut. Ahab un fin godlos Fru harrn

in dat ganße land den Gößendeenſt upricht. De from
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men Lüd freepen in de winkels. Wenn God de HErr to

Elias reggt, dat ſäwenduſend de Knee nich bögt härren

vör Baal , ſo is dat ja wiß wahr , denn de HErr lüggt

nich, awer utwiſen aốn truen Befenner dä fick keen Een,

ſe verſtäfen ſid , dat'r Elias nix van wis warren fünn.

Dat is jümmer dat Trurigſte, dat de Gläubigen teen

Mod hewwt un fic verſtäken dot. So iß't upſtund of.

Jedwereen verſtickt ſic , feen Een will mitt Befenntniß

rut , vörnehm un ringe Lüd . I' is'n Jammer. Elias

will’n Prow maken , wenn dat Volk fick noch bekehren

will, un da folgt de Geſchicht, de ji all fennt . He lett

dat Volt upt Gebirg Carmel fick verſammeln, un da werd

twee offen ſlacht. Een ſchöllt de Baaløpapen Baal opfern ,

den annern wil he den wahrhaftigen God opfern, un de

God , de füer up dat Dpfer fallen lett , ſchau de wahrs

haftige God wäſen . Mit düß Þrow ſünd all inverſtan ;

un nu fangt de Baalspapen an mit all ären Kram,

ſcreet , hüppt un rißt fick , dat ſe blöden dot un dot

Allens , wat ſe tünnt; awer da fümmt feen Füer. As

nu de Gebettsſtunn kummt , ſlacht Elias ſin Offen , leit

öm up dat Holt , dat he dörher all mit Water hedd be

geeten laten un bäd, dat de HErr fick doch bewiſen mögg

as den lebennigen , wahrhaftigen God , un knapp hedd

be utbäd , da fallt Füer van Himmel hendal un vertehrt

Opfer un Holt un Water. Da falt dat beele Bolf uppe

Er un röpt : Der HErr iſt Gott , der HErr iſt Gott , un

alle Baaløpapen ward hinricht. Awer – utbenamen düt

Bekenntniß , hedd Elias nix utricht, feen Een bekehrt ſick,

un as Ahab na Hus fummt un ſin fru verteilt, wat

paffirt is , da ward ſe ganß raſend un lett Elias ſeggn,

dat he fic vermon wäſen möß , dat morgen ſin opp
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nich mehr up fin Schullern ſitten dã. Se reggt alſo

ämel to . Reeneen tritt vor Elias up. Alene is verrott

un verfult , da i8 teen Kraft un Saft mehr in dat Bolf,

teen Glaube un teen Liebe , teen steerleinn un feen Be

tennermod . Da denkt Elias : Hier is min Bliwenstid

nich mehr , min Arbeid is dahn , id bün fertig . He geit

inne Wüſt un will nir mehr mit dat Bolt to dohn hemm ,

dat nig mehr mit den Errn to dohn hemm will, leggt

fid ünnern Machannelboom hen un wadd flap. Awer

God de HErr hedd Erbarmen mit Sin truen Knecht un

will öm noch nich miſſen . Reen Minſch dröwwt wega

gabn van den Plag , den om de HErr anwist bedd , be

mutt blimen ſo lang bet de HErr om afröpt. Elias dä

nich recht, dat he wiken dä , ſo trurig of ſin lag wäſen

mögg ; un wi doht of nich recht, wenn wi van'n Plaß

wifen doht, den de HErr us anwist hedd, na uſen Willen

un eegen Meenung. Smit de Lüd us rut , dat wi nich

bliwen fünnt , denn ist'n anner Sat ; awer dobt ſe dat

nich , ſo arbeid un bäd wi , ſo väl as wi funnt un

wift nich , wi mägt ſeen , dat't wat nüßt , oder nich ; un

bögt us of nich ünner de godloſe Obrigkeit , noch ünner

dat godloſe Pöbelvolk. Ja Elias barr nich recht dabn,,

dat he wäfen harr , awer giwwt of woll'n rechſchaffnen

Chriſten , de nich ins falt ? Darm verlett de HErr öm

nich , denn He is'n Erbarmer un hedd de Minſchen gar

to leew . He ſtärkt Elias mit Slap , lett öm äten un

drinken, dat he de langen Weg na Horeb henheren künn,

wo Moſes van den HErrn dat Gefeß in Empfang nah

men harr. Düß Barg liggt veertig Dagreiſen van Bers

ſeba af. Dat wören Kameeldagreiſen , upn Dag acht

Mil räft. Elias möß alſo Nach un Dag reiſen , füß här



141

he in de veertig Dag nich henfamen . In de veertig Dag

un Nächen hedd he nig äten un drunken , denn de Himmels

ſpis, de he krägen harr, heel vör . Dat kann feen Minſch

ut ſin eegen Kraft van Naturswegen n ' Wunner ist ,

de Minden mägt ſeggen , wat je willt. As he nu int

Gebirge Horeb ankamen is , find he'n Höhl . He geit nin

un deit'n Gebett . Da kummt God de HErr un ſeggt :

Wat deiſt du hier Elias ? Un Elias ännert : Id heww

iwert um Di , un de Rinner Jørael hewwt den Bund

brafen , de Altars tweimaft , de Propheten dodſlan un ict

bün alleen äwerbläwen, un ſe ſtaht mi ok na dat läwen.

Da ſeggt de HErr : Ga buten nut un tridd hen vör de

Höhl ! Un nu lett de HErr wunnerbare Ding vöröm

äwer gahn. Inteerſt fümmt'n Windſturm , de ſust un

brugt daber , dat de ſtarfſten Böm dalbräft . Elias füht

dat , awer de HErr wag nich in Sturm , un de Sturm

geit vöräwer. Da folgt'n ſchrecklich Eerdbäwen. De Ges

birgen flöwen uteneen un de Eer wiwat hen un her, un

wedder ward Elias ſeggt: Der HErr iſt nicht im Erd :

beben . Nu awer fummt dat Schrecklichſte von Allen.

N' Füerſtrom ergütt fick äwer de Eer un vertert Alens,

wat'n in den Weg fümmt ; awer Elias hört, dat de HErr

nich int Füer is . Da folgt'n ſtill un ſanftmödig Suſen ,

dat was de HErr. Da verhült fick Elias in ſin Man :

tel un fummt rut ut ſin Höhl . Un de HErr , de nich

wegt hedd in Sturm , of nich int Eerdbäwen , of nich int

Füer, ſeggt to Elias : Wat deiſt du hier ? Du ſchaſt noch

arbein, du ſchaſt di ſülm nich aflöſen, J& wil di aflöſen ,

wenn de Tid da is. Acht un paßt up : In Sturm, Gerd

bäwen un Füer hedd God nich wäſen , He bedd dat tos

laten , awer He hedd da nich in wäſen. Wenn awer

10



142

God de HErr da nich in wäſen hedd , wofeen ſüß ? Nüme

anners as de Düwel. De Düwel hedd in Windſturm

de Bom tweibrafen , int Gerdbäwen de Gebirger terreten

un mit Füer fräten , wat öm vörfam is . Au Elend , all

Nod un all Schann richt' de Satan an , nich de HErr,

un dat is ſin hölliſche Freud. Wenn nu dat Bolf god

los i un will fic dörch Gods Liebe nich mehr treden

laten , denn lett de HErr den Satan dat na , awer He

deit nich. Dr. Luther ſeggt us : Wenn'n Dörp afbrennt,

weet ji , wofeen dat anſtäfen hedd ? Dat hedd de Düwel

dahn, de fin Luſſen hedd ant Anſtäfen , Dodſlan un Ver

darwen . Fragt ji füdder: Wokeen fann de Düwel dat

awer dohn ? Dat lett de HErr to um uns Sünn un

Äweldat willen . Willt de Minſchen dörchut nich hören,

fo hißt de HErr den Satan up jüm . De Satan is aan

Räden hund. Hollt de HErr de Räd fort, fo fann he nir

anfangn , lett He de Käd lang , denn rich he vål Jammer

an. Idk ſegg: All Elenn , all Krieg un all Rebelion,

achter düt all iteit de Satan . De will inteerſt de Kerk

territen un denn de Obrigkeit affetten. De HErr awer

lett dat to , awer He deit dat nich ſülm , He isn gerecha

ten God un weiſen God : Dat Regiren behollt He, awer

Unrecht deit be nich un will He nich , ſonnern ſtraft all ,

de Sin Geböter äwerträd , wenn Sin Sid fummt to ſtra

fen un heimtoſöken .

Wenn in olen Tiden dat Gericht dat Urdeel ſpraken

harr , dat Een utpiticht, uphängt oder föppt weren ſchöll,

denn was feen Mixích inne Gemeen , de dat utföhren

wull. De Schinnerknecht möß dat dohn , de aøn unehrs

lichen Minchen anſeen wör, da feeneen wat mit to dohn

hemm wull . So is de Satan den Errn Sin Schinner :
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un

knecht. Ich will nich behaupten , dat de Lüd Recht barren

mit är Meenung van'n Schinnerknecht, awer dat de Sa

tan den HErrn Sin Schinnerknecht is , behaupt ick ,

of , dat de HErr de leegen Gerichte dörch den Satan ut

föhren lett .

Alſo nich in Windſturm , nich int Gerdämen , nich int

Füer was de HErr, ſonnern in dat ſanfte Suſen. Fragt

ji mi nu , ut wat vörn Grunn de Herr all de ſchred

lichen Ding hedd pörto famen laten , ſo hört : Wenn de

Eer hart is asn Weg , ſeit denn de Bur ſin Rogg, Ha

wer oder Botweeten ? Ne, ſo dumm is he nich, denn he

weet, dat ſo nix uplopen kann , erſt mutt de Plog famen

un dann de Egg , un wenn de Acker mär makt is un

fort un fleen räten , dat de Saat weef liggen fann inne

Ger asn Kind inne Weeg un warnı , dat Gods Sünnen:

ſchien un Gods Regen är Wirkung dohn fünnt, de Saat

uptohägen , dat ſe inne Melk liggn un fimen un waſſen

un grot warren un väl Frucht bringen kann , denn fann

he leggen : So , wenn nu de HErr Sin Sägen giwwt,

fannt gahn . So maft de HErr dat of. Hewwt de Har

ten dörch de Sünnen agn Weg jo hart worren , 10 mutt

de Satan den HErrn ſin Plog in Egg wäſen , je mär

to maken, dat ſe Sin Woord upnömt, de lebennige himm

liſche Saat. Un jo 18 dat of noch upſtund. De Min

ſchen wilt ſich von God den HErrn nich treden laten ,

alſo mutt He jüm flan mit Sin Gerichten , un denn will

He't noch ins verſöfen , wenn nich de Minſchen Sin Er

barmen wullt annehmen, dat He jüm mit de linkere Hand

anbeeden deit , wenn He jüm mit ſin rechteren ſleit , un

fick befehren . In id löw , Gods Gerichte ſünd nich wid af.

Menn ſict de Minſchen hüt bekehren däen dörch de Pres

10 *
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digt , as de Niniviten dörch de Predigt Jona , füh , denn

fünnen of de Gerichten voräwer gahn. Schütt dat awer

nich in ganß forte Tid , ſo fummt de Satan, den HErrn

Sin Schinnerknecht un ſleit dal , wat he dalſlan ſchall

un kann , awer de leewe HErr fummt of un ſchüßt de

Sinigen , de Satan nich dalſlan dröwwt un ſammelt ſe

inne himmliſche Schün. Mag nu awer kamen wat

will, Gods Kinner möt faſt bliwen un fid nich bang

maken laten . Hol wiß wat du heſt, Gods Woord un

din Recht, un giww leewer din Läwen hen , as dat du

dat Minnſte di van Gods Woord un de reine Lehr wegs

nehmen lettſt. Es koſte Leib und Leben , es koſte Gut und

Ehr, Dir bleib ich feſt ergeben , Dich laß ich nimmermehr.

Amen.

33.

Verſammlung an Trinitatisfeft.

Aaron fin Sägen. 4. Moſ. 6.

De dreeeenige God, wo wi den heelen Sünndag von hört

hewwt, denn wi firt ja von Dag dat Trinitatisfeſt, hedd

fick nich alleen apenbart in dat nie Teſtament, ſonnern

of in dat ole . Wi ward dat foorts in dat erſte Capitel

int erſte Bof Moſes in de erſten Verſen wis , wo all van

den dreeeenigen God de Red is, van God den Vader , de

dat Schaffen deit , van God den Sähn oder dat Woord,

un van God den heiligen Geiſt, de äwer dat Water

ſwäwt , un ſo is dat in ſehr välen Stägen in dat ole
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Teſtament ' de Fall, wo ſünnenklar van den dreeeenigen

God ſeggt ward. 'I fann of nich anners wäfen . 38

de Schrift un twars de ganße , Gods Woord , un is de

dreeeenige God de alleen wahre, lebennige God, ſo kann

int ole un nie Teſtament van keen annern God de Red

wän , an den wi löwen möt, as von den dreeeenigen

God . Dat is ſo flar , ja klarer as de Sünn.

I& heww ju nu ſoeben den Sägen vörläst , as he

noch upſtund in de Kerk utdeelt ward , de „ der prieſter- .

liche Segen “ , ok woll „ der Segen Aarons " nennt ward.

Düß Sägen hedd de Kerk jümmer hoch in Ehren hollen

un jümmer ," wenn de Kerk ut was , bór de Paſtor ſin

Hänn up un ſägent dat Volk mit Aaron ſin Sägen.

Wenn wi in Moſes läst , finn wi , dat de Godsdeenſt

jümmer mit Opfer verbunnen was. So was dat ok,

wenn de Godsdeenſt to Enn güng , denn gũng de Prees

fter mit den Weihrauch - dat was dat heilige Höfers

wart - in dat Heilige un röker dar vör Allen . Dat

Röfern ſchöll dat Gebett van de Gläubigen bedüen ; un

amit dat dat Röferwart up den gollen Altar den HErrn

darbrocht wör , bä all dat Volk , dat buten verſammelt

was. Härr nu dat Rökern un dat Bäen ' n Enn , ſo

tratt de Preeſter buten nut vör dat Volt , bör ſin Hänn

up un ſägen dat Volt mit Aaron ſin Sägen. In de

chriſtliche Kerk is dat nu ſo . Wenn de Kloden gaht,

denn verſammelt fid de Gemeen int Godshus , holt de

Hö oder Müßen vört Geſicht, ton Teeken , dat ſe nir ſeen

un wahrnehmen willt un blot är Gedanken up God den

HErrn richen un bäd ſtid um den heiligen Geiſt vor fid

un vör ären Paſtoren . Wenn je dat dabn bewwt, ſtimmt

ſe'n Lowgeſang an God to Ehren. Denn fummt de Pa
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ſtor , grüßt de Gemeen un de Gemeent grüßt'n wedder,

un na Gebett un Börläſung folgt de Prädigt. Dat heis

lige Abendmahl maft den Beſluß un de beele Gemeen

is dabi gegenwärtig . Au fiert dat heilige Abendmahl..

Een Patt fiert dat , dat ſe henträen doht un , den wah

ren Leib und das wahre Blut des HErrn Jeſu Chriſti"

ät un drinkt , de annere Batt , dat ſe frilich nich mit hen

träd , ſonnern up ären Pläßen beſitten bliwt, awer vör

jüm bäd , un feen Minſch hedd of de Fürbidd grötter

nödig , as de Communifanten , un ſülm mitfiert; denn

dat heilige Abendmahl is dat Herrlichſte un Heiligſte,

wat man gäwen kann. Ja't isn Schann , wenn de Lüd

vört heilige Abendmahl weggaht un de Abendmahlslüd

år Fürbidd enttrect un ſick ſülm den Sägen. Manf Vör

läſung, Predigt un Abendmahl ward ſungen , un'n richtige

Gemeen fingt geern un väl . In väl Gemeen iß dat

Singen benah affamen . Jđ heww in'n Gemeen west,

wo de Köſter un ſin Jungs alleen fung un de Gemeen

fatt dabi un leet fid't gefalien , dä awer dat Mul nich

up , nich alleen , dat je nich Luſt harre , fonnern dat ſe

feen Wis wüß. Blot een Melodie wüß ſe: Wer nur den

lieben Gott läßt walten ; un feem de anne Reg , denn

ſüng de Gemeen of mit , awer up for Art, dat id mi

de Dhren härr toſtoppen möcht, un däch in min Sinn :

Wo mag den leewen God un Sin heiligen Engel to mod

wäſen , dat ſe fon Geſang anhören möt. Ick hemm of

in Kerfen wäſen , da ſo langſam ſungen wör , dat Een

Tid un Wil lang weren dä . De Organiſt wul ſin Kunſt

bewiſen un ſpäl tüſchen de Strophen ſo lang, dat wenn

de Gemeen fick dörch, twee oder dree Berſen dörchquält

harr, ſe frilich nich utn Puß kamen harr , awer of benah
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dat Läwen ſatt un möd was. Ja't isn Schann, wenn

de Gemeen nich minnſt hunnert Wiſen weet un iśn gro:

ten Schaden, wenn ſe nich jedesmal denn heelen Geſang

fingt, he mögg denn gar to lang wäſen. Wi ſchölt ja

in Geſang den HErrn opfern un to öm bäen , awer dat

is feen Opfer un feen Gebett , wenn man ſic mit dree

Verſen afquält un ward elend dabi , da doch de Geſang

woll fäben hedd , oder wenn man den Köſter mit ſin

Jungens fingen lett, dat ſe brun un blau ward, un ſingt

nich mit . Löwt mi , in düſſen Punkt giwwt noch väl to

bätern in de chriſtlichen Gemeen. – Is dat heilige Abends

mahl to Enn, denn kriegt au, de bläwen ſünd, den Sä

gen Aarons oder välmehr den Sägen des HErrn , un

gaht riť un fröhlich na Hus. Ja dat Beſte is dat Leſte,

un dat Beſte wilt väl lüd nich hemm , da ſe dat Leſte

nich aftöwen fünnt. De Kerk duert jüm to lang , be

ſonners dat junge Bolf , de meiſtens den Krog leewer

hewwt as de Kerken , awer of de olen Lüd , de dadörch

bewist , dat ſe nich in Himmel willt. Denn fünnt ſe

nichmal veer Stunnen inne Kerf utholen , wo fünnen ſe't

in Himmel utholen , wo de heele Ewigkeit Kerk is . Da

gilt uptopaſſen bi dat junge Volk un de Olen mägt bi

fick ſülm uppaſſen. De Sägen is awer ot'n heilige

Saf, dat nichmal Moſe, der Mann Gottes, an den feeneen

redt int ole Teſtament, den Sägen ſpräten dröww , denn

he harr dat heilige Prieſteramt nich , dat dröww blot

Aaron un ſin Sähno dohn, de Preeſter wören. Ja later

dröwwt dat nichmaln König dohn , blot de Preeſter fün

nen Sägen ſpräken , wil je dat Amt harren , as den

HErrn Sin Stellverträder. So is of van Anfang an

in de chriſtliche Kerf holen worren , dat Nüms den Sä
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gen ſpräfen drömw, as de Paſtor. Nicmal de yugvader,

de doch Huspreeſter wäſen ſchall, drömmt ſid rutnehmen ,

den Sägen Aarons to ſpräken in de Morgen- un Abend

andachten . He dröwwt blot ſeggen : Der HErr ſegne

uns und behüte uns , der HErr laſje Sein Antlig leuchs

ten über uns und ſei uns gnädig, der HErr erhebe Sein

Angeſicht auf uns und gebe uns Seinen Frieden .

Der HErr ſegne dich und behüte dich 2 .; dat hört Nüme

to , as den Preeſter , den God inſett hedd , dat he Sin

Stellverträder an de Gemeen wäſen ſchüll. Wenn wi

nu den Sägen ſülm betrachen doht , ſo ward't Chriſten

minſchen dat bald flor , dat mutt de dreeeenige God ſülm

wäſen, de Sin Volk ſägent. Dreemal heet dat der HErr "

un dat zeigt of de Sinn an. 1. Der HErr ſegne und

behüte dich, dat mutt God de Vader wäſen ; God de Vas

der ſchafft, erhollt un regiert , as wi in erſten Artikel be:

fennt . 2. Der HErr laſſe Sein Antlig leuchten über dir

und ſei dir gnädig. Damit ward düdlich henwist up

God den Sähn. In God den Sähn erfenn wi den Bas

der , damit mutt He us Sin Angeſicht lüchten laten , dat

wi den Bader erkennt , denn alleen in God den Sähn

erkenn wi den Vader , un de HErr Chriſtus ſeggt ſülm :

Wer Mich ſieht, der ſieht den Vater . Füdder heet dat

Sei uns gnädig. Gnädig is God , wenn be us au

Sünn vergawen deit. Keeneen awer fann us de Sünn

dergämen , as alleen de HErr Chriſtus, de beides is,

wahrer God un wahrer Minich, all uns Sünn un Stra.

fen up fic nahmen hedd un us fri maft hedd von Dod,

Satan un Höll. Den drüdden Sägen ſchickt us God de

heilige Geiſt , de ' Brüdde Perſon in dat Gene gödliche

Wäſen . Frieden heww id nich anners , as wenn id feſt
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löw an min Heiland , de mi ſeggt: Dir ſind deine Sün

den vergeben . Löw ic dat, denn heww id dat. Dat ick

awer löwen kann , wirft de heilige Geiſt, as ſchräwen

ſteit : So ihr nun gerecht geworden ſeid durch den Glau

ben , habt ihr Frieden mit Gott. Erſt mutt ug de hei

lige Geiſt den Glauben ſchenken un denn giwwt He us

of den Frieden , un denn kann ic ſeggen : Chriſtus iſt

mein Leben und Sterben iſt mein Gewinn ; Chriſtus iſt

mein und ich bin Sein , die Liebe foll ohn Ende ſein .

Un nu folgt noch de ſchöne Schluß: Ihr rollt Meinen

Namen auf die Kinder Jørael legen , daß Ich fie ſegne .

Da ſeggt God de HErr : Wenn ji Preeſters Min Namen

up dat Volt leggt hewwt , denn will Id ſülm dat Volk

ſägen. Eben darum dat de HErr ſülm ſägen will, ſchau

dat Volk ſick bögen un mit herzliche Dankbarkeit den

Sägen annehmen . Jť meen , wenn de HErr , de dree

eenige God Sin Sägenshänn utbreeden deit to fägen ,

denn ist of wol inne Drnung , dat alle Chriſtenpolt ſic

bögt un in deepſter Demod den Sägen friggt. Dat is

ja nich’n Minſch , de ſägen kann , ſonnern de allmächtige

God, de dat Sägen deit, de Eene, wahrhaftige un leben

nige Gott , de dreeeenige . Wi ſeet, dat keen anner God

de wahrhaftige is , as de dreeeenige: Gott Vater , Sohn

und heiliger Geiſt, Ein Weſen in drei Perſonen . Amen.
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34 .

Verſammlung an tweiuntwintigſten Trinitatisſänudag.

Matth. 18 , 21–35.

Dat Evangelium , dat up düſſen Dag verornt is , ver

tellt us , dat Petrus den HErrn de Frag vörleggt : HErr,

wie oft muß ich meinem Bruder , der an mir fündiget

vergeben , iſts genug ſiebenmal ? Un de HErr ännert om :

Ich ſage dir, nicht ſiebenmal, ſondern ſiebenzigmal ſieben

mal . Wi feet ut düß Geſchicht, dat dat Petrus mächtig

ſuer fallen deit , to vergäwen . He meen , fäwenmal to

vergawen möß doch woll nog wäſen , mehr fünn doch

woll fum von’n Minſch verlangt weren .

Wat Petrus ſo uprichtig utſpräken deit , ward vört

meiſt ünner us nich ſo uprichtig utſpraken . 'N jeder

Chriſt mutt ſeggen , datt ſehr ſuer fallt äwerall to ver

gäwen , un dat dat dat ſwarſte Stück is , nich upto .

hören mit dat Vergämen ; awer de meiſte Mann is nich

uprichtig. Hewwt ſe nix to vergawen, ſo dücht jüm , dat

Vergäwen wör man'n Kinnerſpell, awer fummt ant Klap

pen , ſo künnt ſe nich vergäwen , un wenn ſe ſeggt, je

härren Allens vergämen, ſo meent ſe doch, vergäten fünn

ſe't nich. Dat is ſo , as Doctor Luther äwer dat Sorgen

fick utlett, un as wi dat of upſtund noch befind. Is de

Keller vull Kartüffeln un de Spifer vull Koorn , da ſlat

de Lüd up ären Buf un reggt: Jď ſorg nich . Juſt ſo

ist mit dat Vergäwen . So lang niy to vergäwen is ,

bew wt de Lüb dat Mul vullLeew , perrt jüm awer Een

uppe Föt , denn ſeggt ſe : Ne de Minſch hedd to leeg malt,
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dat is jo gar nich vör Minſchen to bringen , min Ehr is

to Schann , iď fann den Minſchen nich mit Ogen anſeen ,

un fünnt mit ſnaufen nich uphören . - So lang wi us

nich von Harten befehrt hewwt, dat de Heiland us äwers

wurden hedd un wi nich de äwergrote Leew van'n HErrn

an us ſülm inne Sünnenvergämung erfahren hewwt, fünnt

wi gar nich vergämen . De Worm , de int Hart ſitt, geit

mit us to Bedd un ſteit mit us up . – Dat Bergämen

un Vergäten is feen Kleenigkeit . Dat weet'n Chriſten :

minſch ut eegen Erfarung. Den natürlichen Minſchen ist

unmäglich , awer de Chriſt fann't, oder välmehr de heilige

Geiſt, de in öm is , kann't. Dat is darm de Prom bi

de uprichtigen Chriſten , dat ſe jede Kränkung vergawen

un vergäten fünnt . Frilich ſteit dat nich in uns Ber

mägen , de Kränkung uit'n Gedächniß ruttoriten .
Awer

int Gedächniß mag ſe ſitten , wenn ſe man utn Harten

rut je , da dröwwt ſe nich beſitten bliwen . - Up Petrus

fin frag leggt nu de Heiland : Nicht ſiebenmal, ſondern

ſiebenzigmal ſiebenmal, un wenn dat ſcheen mag an Een

Dag , fo mutt dat ſcheen un ſo füdder bet ant Enn . So

maft dat de HErr mit us armen Sünners un wenn wi

dat om namaftun damit to Heg famt, ſchöllt wi fin

Jüngers wän un he will us biſtahn un lägen . Na

düß Frag fummt dat Glifniß van de fönigliche Räfnung.

Da ward us in anzeigt, wo de Heiland dat mit us makt,

denn wi ſünd Sin Knechten un He is uns Grr un

König. Wenn nu de Heiland anfangt tohopen to räfen,

ſo fümmt de Summ von teinduſend Pund rut , dat is

twölf Millionen Dalers . Dat isn gewaldige Summ , dat

Een gräſen un gruen ward , dat man den Herrn ro väl

ſchüllig is . Lat us mal tohopen räken . I& mutt ſeggen ,
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dat iď jede Sefun ſünnigen do , denn dat is nich blot

Sünn, wenn iď ſtehlen un leegen un horen do , ſonnern

wenn id in Geberden , Begierden un Wören nich bün,

as de HErr von mi föddert. Räft wi in jed Sekun een

Sünn , un dat is minn räft , denn „wir fündigen Alle

mannigfaltig “, ſo friegt wi föstig Sünn in een Minut.

Sößtig Minuten awer maft'n Stunn, alſo ſünnigt wi in

Een Stunn 60 mal 60 , dat heet 3600 Mal. De Dag

awer hedd 24 Stunnen , dat matt alſo 86,400 Sünnen

in Een Dag. Dat Jahr hedd 365 Dag , dat maft int

Jahr 31,536,000 Sünnen . Nu berät din Läwenstid un

du mußt inſeen , dat du din HErrn , minn räft , 10,000

Pund ſchüllig biſt. Ja jeden Dag 10,000 Pund. – Wo

wullt du nu betalen, wo wutt du din Räfnung mit quit

maken ? Du heſt niy as Schuld un keen Minſch hedd wat

anners , as Schuld un Ungeduld . Mutt di nich höllen .

angſt warren ? Denn de HErr fann ja nich anners , as

di inne Höll rinſmiten, wo du nich eher rut famen ſchaſt,

as bet du betalt heſt, un da du in alle Ewigkeit nich be

talen kannſt, ſo mußt du in alle Ewigkeit brennen . Un

wenn du din grote, grote Schuld betrachſt un fifft di um,

wo du Fülp kriegen fannſt, wat bliwwt di äwer, as uppe

Knee to fallen vör den HErrn dinen God un to ropen :

Habe Geduld mit mir . Ja in Reu un Buß JEſu to

Föten fallen un um Gnad bidden , dat is de eenzigſte

Weg. Bög din ſtolten Kopp un din ſtiwen Been , ſmit

di den HErrn vör de Föt un rop un ſchree um Gnad

un Erbarmen, ſo kann di holpen warren, denn : Bei Dir

gilt nichts denn Gnad und Gunſt, die Sünde zu vergeben.

Ja de HErr is gnädig un'n Erbarmer , awer du mußt

uprichtig wäſen'n armen, armen Sünner, denn „ den Aufe
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richtigen läßt es der HErr gelingen , und das Blut des

Sohnes Gottes macht uns rein von allen Sünden “ .

Nu heet füdder in Text : Da ging derſelbige Knecht

hinauß ze. Un nu ſchölt wi de Anwennung maken. De

HErr hedd ung teinduſend. Pund erlaten un wi fchölt

hunnert Gröſchen erlaten . Een dücht, hunnert Gröſchen

to ſchenken mößn ring Saf wäſen vör Een, de teinduſend

Pund ſchenkt frägen hedd . Awer da fitt de Knutten .

Vergäwung van God willt wi hemm vör väle, väle Sünn,

awer den Nächſten willt wi nich dat ringſte vergäwen, un

gript leewer den Nächſten an de Görgel un möchn öm

umbringn vör Ingrimmun Dulheit. Wenn wi awer

dat bäten nich vergäwen fünnt un willt, fünn dat ſo

hengahn vör God den HErrn ? De Heiland ſpridt dat

Urdeel un äwergiwwt us in de ewige Verdammniß , denn

betalen fünnt wi in Ewigkeit nich. Nehmt'n Exempel

an ju ſülm : Ji gaht to Bicht, de HErr vergiwwt ju de

Sünnen in Sin Gnad un Barmherzigkeit, ji gaht ton

Abendmahl un de HErr verſigelt ju nich alleen de Ver:

gäwung, ſonnern ſpist ju mit Sin eegen Fleeſch un dränkt

ju mit Sin eegen Blod , dat ji erkennen fünnt , wo tru

un uprichtig He dat mit ju meenen deit. Ji gaht of

fröhlich na Hus un dankt den HErrn vör Sin grote Gnad

un Barmherzigkeit. Nu fummt de Mandag ran un ji

gaht to Amt un verklagt den , de ju föftein Gröſchen

ſchüllig is , oder Een hedd di ſchulln un din Ehr kränft,

da denkſt du, dat will ic di wiſen un geiſt hen un nimmſt'n

Aftaten an . De Heiland hedd di din Sünn vergäwen in

Bicht un Abendmahl un du wullt nich vergäwen , ſchonſt

du int Vaderunſer bäen deiſt : Bergieb uns unſre Schuld,

wie wir vergeben unſern Schuldigern. Du heſt den HErrn
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lawt , du wulſt of vergäwen , da du Vergäwung trägen

beſt un heſt't nich hollen . Wat chall de HErr dohn ?

Ein unbarmherziges Gericht wird über den ergeben , der

nicht barmherzig iſt. Du heſt dat mit Föten perrt , wat

de HErr di gäwen hedd , du heſt't wegſmäten un magſt

nu toſeen , wo du mit den HErrn to Reg fummſt.

Bedenkt doch , wenn dé Kränkung nich ut'n Harten

nut will , dat Gericht, bedenkt doch , dat ji mitn Grull

int Hart unmöglich in Himmel rin famen fünnt. Dat

heſt du in Himmel to dohn , du Mörder ? In de yöll

fannſt du bieten un flan , ſo väl as du wullt , da hört

dat hen , awer nich innen Himmel. As di de HErr din

grauſam Schuld erlaten hedd, ſo mußt du de ringe Schuld

din Broder liffalle erlaten . Rif di inne Schrift um , da

finnſt du jümmer bi de frommen füd , dat ſe von Harten

geern vergăwt, as dat de Godskinner tofummt. Seet int

ole Teſtament Joſeph an : Künnt ji'n Minichen finn , de

duller ünner de Föt perrt is as He ? Sin eegen Bröder,

dullharig un bitterbös , ſnit öm inne Groom un willt'n

verhungern laten un verköpt öm toleſt asn Slaw na

Egyptenland. Us he in Egyptenland' int Lock ſmäten

ward un Jammer un Hartleed utſtahn möb , mob he da

nich ſeggen : Dat bewm ick min Bröder to verdanken ? –

De HErr bringt Sin truen Knecht awer to Ehren un ſin

eegen Bröder trädt nu vörömben , wenn of nich as

Snurrers , doch as ſon Lüd , de heel un deel in jin Ges

wald wören. Wat härrſt du dan ? Du härrſt wol dacht:

Töm , nu will ick ju dat inwriwen, wat ji mi Leeds San

heww , nu will ick ju woll friegen , un härrſt of woll ſo

dahn ! Amer Joſeph däch ganß anners. He harr teen

anner Gedanken as den : Rönn ic doch mithelpen , dat

min arm Bröder ſich von Harten befehren, dat ſchöll min

grötſte Freud wäſen . Dana bannelt he un dana is Alleno

to beurdeelen , wat he deit. Se will de Sinigen rerreu

an Leib un Seel , un wat ſe om leds dahn hewwt , is

vullſtännig bi om vergäten . Us he löwen kann , dat ſe

halwegs richtig ſtaht ton HErrn , fallt he jüm ummen
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Hals un küßt un drückt jüm un weet nich , wat he jüm

Ållens to Willen dohn will . -- Behrt dat von Joſeph.

David maft't nich anners . Saul, ſin Swigervader, tracht

na ſin Läwen un he harr ſin Swigervader doch ſo leem

un harr öm niş dahn as Godes . Tweemal 18 Saul in

David ſin Hänn un David fummt't nich in Sinn , öm'n

Haar to frümin, dat Saul ſülm ſeggen mutt : Mein Sohn

David , Du biſt gerechter als ich . As nu David ünner

de Heiden gahn moß, da fummt de Naricht: Saul is dod !

Wo klagt un jammert David un ſchreet: Saul un 10

nathan holdſelig und lieblich in ihrem Leben , wie ſind

die Helden gefallen und die Streitbaren umgekommen..

Thranen weent he äwer ſin find , de öm na pin Lawen

ſtünn . - Künnt ji dat of ?

So finn wilt of int nie Teſtament. De hilligen Apo

ſtelo ward upt Rathhus bröcht un utpitſcht, da ſe Chri

ftum prädigt. Sünd je ſchellig up äre Fienden ? Ne , ſe

gaht fröhlich von dannen. Stephanus jeggt ünner den

Steenregen : Err behalte ihnen ihre Sünde nicht! un

geiht ahn Grull ute Welt. Darm ſegg ick : Heſt du noch

Grull int Hart , büſt du feen Chriſt. De mutt rut un

wenn't of noch ſo ſuer fallt. Darm leggt de HErr : Ver

föhne dich mit deinem Widerſacher bald. Süm da nich

mit , denn du weeſt nich , wanneer du ſtarwen ſchat,

ſtarmſt du awer unverſöhnt, ſo ſtarwſt du unſälig. So

reggt of Paulus : Laß die Sonne nicht über deinen Zorn

untergehen . Leeg nog ist , wenn du di ton Zoorn heſt

verreizen laten , awer legg di jo nich mit din Zoorn to

Bedd . Du heſt'n leegen Maaten un Biſläper , un ſtarwſt

du inne Nacht, ſo fümmſt du mit din Maaten inne Höll,

Heſt du awer Vergäwung frägen un heſt ſülm von Har

ten vergawen , lo fannſt du ſälig ſtarwen .

Idi hewwins'n Deern ſeen , vör de heww icf mi

ſchämen mößt. Dat was'n arm Kind , un wahn inne

armſälig Stuw . Dicht bi wahn'n riken Kopmann , der

herrn Jungen , un't was’n wiśnäſigen heel vertrocknen

Bengel. De Deern herrn fromm Mudder, de ſe dat Bä:
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den leren dä , ſe harr awer of'n franfen Broder . 46 iďt

ing henfamen dä, de Lüd to bejöfen , fach dat franfe find

jämmerlich ut un ick ſä : Den Jungen möt ji anne Sünn

bringn. De Deern deit dat of un ſett den franken Jung

vör den rifen Ropmann ſin Dör . Da fümmt de Bengel,

den Kopmann ſin Jung un bört ſin Stock up un ſeggt:

Weg mit dat Bädelvolf. As id jüm wedder beſöken

dä , vertell mi de Deeren Allens. Da dä id de Frag an

de Deern : Rannſt du den Jung woll leew hemm ? Ne,

ſeggt ſe, dat kann ic nich , he hedd ja min lütten Broder

ſlan , un dabi fikt ſe mi an un ſeggt: Wenn di dat paſ

firt härr , könnſt du dat dohn ? – De Frag mał mi ſtill.

Den annern Dag famm icf wedder un ſä : Kind, du heſt

mi giſtern 'n Frag vörleggt, de ' fann id nu beantworen :

Iď tannt un fann of bäen vör min Fiend . Da ſeggt

dat Rind : Dat will id of dohn. - Nich lang dana gung

id den Weg un ſach , dat de Deern vörn Hof ſatt un'n

Wind ſmeet den Kopmann ſin leegen Jung.de Müß von

Kopp . Da löppt de Deern hen un bringt den Jung

ſin Müß wedder , awer de Jung ( chimpt un de Deern

weent. Nich lang dana ſöcht de Jung uppe Strat na

Geld , dat he verlaren hedd un de Deern fummt rut un

föcht öm helpen. Alleen de Jung wist ſe af mit harte

Wör. De Jung awer funn niç un gung af. De Deern

awer fünn dat Geld , bringt öm un ſeggt: Du fannſt

ſeen , dat arme Lüd of ehrlich ſünd. De Kopmannsjung

freeg bi lütten'n Empfindung, dat he'n Slüngel was.

dur nich lang, ſo wörr he krank, dat he up Krücken gahn

möß . Ins humple he uppe Straat un de leegen Bengels

ſtörren öm um. Da kummt de Deern un helpt öm up un

bringt öm na Hus. Da geit de Jung dat Hart up. He

fragt: Wo heſt du dat dohn fünnt, da icf di ſo väl Harts

led andahn heww. Min Heiland Jeſus Chriſtus hedd mi

dat lehrd. De Deern läwt noch un läwt in Ehr un

Würden. Die Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nüße und

hat die Verheißung dieſes und des zukünftigen Lebens.

Amen .
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